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Ein offenes Wort. 


Von polniſcher Seite geht uns heute eine 
| Zuſchrift zu, die geeignet ift, in weiteſten Kreijen Be- 
N anang und Beherzigung zu finden. ir en diefe 

Zufchrift mit Genugtuung und danken dem Einſender 
an dieſer Stelle für dieſe Worte, die einen Beweis 
dafür erbringen, daß in 57 5 noch einzelne Männer 
vorhanden find, die geſund denken können und die 
ſtaatsethaltend denken. Aus begreiflichen 
Gründen bittet uns der Verfaſſer, ſeinen Namen nicht 
zu veröffentlichen, und wir willfahren dieſer Bitte. 


Die Schriftleitung des „Pol. Tgbl.“ 


„Mit dem Maße, womit Ihr meſſet, wird 
j man eud wieder = en.“ * 1 


Wie emein bekannt iſt, entbrannte ein heftiger 
E” pf in ſtpolen zwiſchen den National⸗Demokraten 
und der Union der Weſtländer. Dieſer Kampf wäre für 
as Gedeihen des polniſchen Reiches wünſchenswert und 
gate auch mit Erfolg gekrönt, wenn er feine ri chtige 
vaſis gefunden hätte. Wenn man ſchon eine Schlacht 
öffnen wollte, ſollte fie doch dem überſpannten 
ationalismus der National⸗Demokra⸗ 
N gelten, denn gerade der Nationalismus ift der 
dein d, der Polen die blutigſten Wunden ſchlägt. So 
1. nte man fih auch freuen, als den National⸗Demokra⸗ 
N, dieſen gefährlichſten Feinden des polniſchen Staats- 
anfens, hier im Weſten der Krieg angeſagt wurde. 
* es ſich aber in den letzten Tagen herausſtellte, 
ut der Kampf nicht dem Nationalismus, 
dern politiſchen Parteizwecken. 
u Als die National⸗Demokraten den Unionijten Weft- 
mens die Deutſchfreundlichteit zum Vorwurf mach⸗ 
i fingen die Unioniſten des „Dziennik Poznanſki“ an, 
Naktional⸗Demokraten ſofort im Nationalis⸗ 
üs zu übertrumpfen. Der „Dziennik Poznań- 
hat ſogleich Korfanty, der es wagte, an die Bevölke⸗ 
Ste Oberſchleſiens in der deutſchen Zunge zu reden, des 
atsverrates beſchuldigt. An den Staats⸗ 
at Korfantys wird kein Pole und auch kein 
Fut ſcher glauben, weil er es doch war, der für 
N Wiedergewinnung Oberſchleſiens ſeine ganze poli- 
* Arbeit geopfert hat. 
Eine geſunde Autonomie für die einzelnen 
der fordern, ift noch lange keine ſtaatsver⸗ 
eriſche Arbeit. Gerade das Weſen einer 
hren Demokratie verlangt weitgehende 
bſt verwaltung. Föderalismus ijt dem größten 
e der Deutſchen ins Blut übergegangen. Wir Weſt⸗ 
ih waren Polen, ehe Warſchau es uns ſagte oder 
| en du Polen machte, dasſollaber nicht bedeu⸗ 
len daß wir uns von Warſchau losreißen 


Do 


tin eder „Dziennik Poznanſki“ will konſervativ 
2 or telt fein, weiß aber nicht, daß das ehemalige 
; En feinen bürokratiſchen Zentralis⸗ 
de kannte. Anitarismus und Zentralismus iſt 
0 ſervativen Staatsgedanken fremd. Man denke 
' BE das konſervative Bayern und an feine Stellung 
ich lin. Der „Dziennik e ſcheint es gar 
holen zu mijjen, daß der Wojewode im alten 
s iſt eich etwas mehr war als der Miniſter. 
luton alſo kein Staatsverrat, wenn Korfanty für eine 
ung ente Oberſchleſiens kämpft, die verfaſ⸗ 
dem mäßig zugeſichert wurde. Es geht 
vi z Dztennit Poznanſti“ um eine andere Sache. Er 
ik „Kurjer Poznanſki“ im Nationalismus über- 
'n, weil der „Kurjer“ ihn des Mangels an 
Anus „beſchuldigt“ hat. Der „Dziennik 
i“ hätte brav gehandelt, und feiner konſerva⸗ 
kag er ee gedient, wenn er ſich als eine Ehre 
smy Sret hätte, daß er dem Nationa: 
ye tonje, fern stehe, denn der Nationalismus ift für 
Volf ervativen Gedanken ebenſo gefährlich wie der 
iche wis mus. 
ine der hat er dies nicht getan, ſondern hat in 
lit in n ten Artikel den deutſchen Grund⸗ 
1 ei Erlen angegriffen und empfiehlt, das 
5 len dbeſitze 
Beil elbe; 


ungsgeſetz gegenüber den deutſchen 
rn zu verwenden. Derſelbe „Dziennik 
der die Agrarreform bekämpft, 
a $ en Großgrundbeſitz vernichten will, will die- 
Ai au Srarreform gegen den deu ti hen Großgrund⸗ 
ik $ iit ` Pielen. Für den deu ti Hen Großgrund⸗ 
x ine e gerecht, für den polniſchen aber nicht! Das 
ies enz eigenartige Auffaſſung des 
ier und der Gerechtigkeit. 
un ah man den Satz der Bergpredigt zur 
g bringen. „Mit dem Maße, womit Ihr 
man euch wieder meſſen.“ Oder ein anderes 
1 „Was dem einen recht iſt, iſt dem anderen 
De A 3 | 
ere iennit⸗ weiß ſcheinbar nicht, daß Recht 
echtigkerr keine nationalen Gren 


A 


Sonnabend, 25. Februar 1928. 


Poſene 


mit illuſtrierter Beilage „Die Zeit im Bild”. 


y 1 * j j j 


By l 
i f j 


Einzelnummer 25 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


Ca 


(Pofener Warte) 


o 


Bezugspreis monatlich bei der Geſchäftsſtelle 5.— 21, bei den Ausgabeſtellen 5.25 zt, durch Zeitungsboten 5.50 z}, 
durch die Poſt 5.— 1 ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland monatlich 4.— Goldmark einſchließlich Poſtgebühr. 


Bei höherer Gewalt, Betriebs ſtörung. Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland 
r. 6184 in Breslau 


67 Jahrgang. Nr. 46. 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 
3 1% z Anzeigenteil 15 Groſchen. 
für die Millimeterzeile im een 45 Groſchen. 
Sonderplatz 500% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 Gr. 
Auslandinſerate 100% Auſſchlag. 


„Harder“ -Süllelie 


— 
mit Momentverstellung 
während des Arbeits- 
ganges. Dasunenibshr- 
lichsts Ackergerät. 
Generalvertretung für ‚Polen: 
Hugo Ghodan, Poznań, 


ul Przemysłowa 23. 


Eine Programmrede des Jinanzminifters. 


der Nachlaß von Gradsti. — Praftiiche Theorien. — Der Haushaltsplan und die Handels- 
bilanz. — die Kredilfrage. 


Der Finanzminiſter Cze 
der Filiale der Bank ak he Krajowe 
die angekündigte Rede gehalten. In dieſer fe 


aus: 

„Die Regierung des Marſchalls Pilſudſki hat von den früheren 
Regierungen die wirtſchaftlichen und 3 Angelegenheiten 
in ungeregeltem Zuſtande als Nachlaß erhalten. Das 
kam daher, weil unſer Sejm, der keine dauerhafte Regierungs⸗ 
mehrheit bilden konnte, deshalb nicht in der Lage war, einen 
Wirtſchafts⸗ und Finanzplan auf weite Sicht auszuarbeiten. Die 
betreffenden n e die der Planmäßigkeit bedürften, 
wurden von Fall zu Ha je nach der politiſchen Stimmung 
und den parteilichen Verhältniſſen. Der Sejm war ſich ſeiner 
Ohnmacht bewußt und berzichtete gern auf einen Teil 
ſeiner Berechtigungen ge Degi des Jahres 1924, indem er fie 
auf den damaligen Premier Wladyſlaw Grabſki übertru 
der mit fait unbeſchränkten Vollmachten auf wirtſchaftlichem u 
Be em Gebiete ausgeſtattet wurde. ie Arbeit der dama⸗ 
igen Regierung war aber ungeachtet der weitgehenden . 
ſehrerſchwert, weil ſich in empfindlicher iſe einzelne Par⸗ 
teien und N eordnete und Senatoren hinein⸗ 
miſchten. Verſchiedene Parteiführer zwangen bei der Ent⸗ 
2 ſelbſt der 7 Probleme ihren Willen auf. Da⸗ 
urch wurde die Arbeit der damaligen Regierung ge⸗ 
ſtört. Die Vollzugsbehörden wurden in allen Inſtanzen von 
den Herren Abgeordneten terrorifiert und die Miniſter gezwungen. 


in Wloclawek 
de führte er u. a. 


um am Ruder zu bleiben, den größten Teil ihrer Zeit der Erledi⸗ 
gung von perſönlichen Angelegenheiten der Herren 

bgeordneten zu wirken. Am bemerkenswerteſten für die da⸗ 
maligen Verhältniſſe ift die Tatſache. daß der Sejm nach dem 
Defizitjahr 1924, als Polen zudem von einer Mißernte a a 
war, das Budget für das Jahr 1925 mit einem hr bon Pro⸗ 
zeit auf der Seite der Ausgaben 


i chloß. 

Die Regierung des Marſchalls hust beſchloß nach Ueber- 

nahme der Regierung, alle waghalſigen Experimente zu ver⸗ 

meiden und den Weg der peglliſchen Theorie der 

Finanzen zu gehen. Da fie der Frage des Haushalts. 

gleichgewichts entſcheidende edeutung beilegte, 
ff fie energiſch ein und exreichte ein Sieden t. 


ir haben bereits das Ja mit einem Ueberſchuß an 


Einnahmen in Höhe von 155 Millionen abgeſchloſſen. Es iſt 
bedeutſam, daß wir auf der Seite der Handelseinnahmen im Zeit⸗ 
raum von 10 Monaten (vom 1. April 1927 bis zum 31. Januar 
9 r 000 ln 1 ft A e Sin NE Daz a 105. 

ushaltsvoran ür das ganze r vorſieht. ei 
Fre des Haushalts erleichterte Polen die letzte 

uslandsanleihe und ermöglichte die aaa Bat einer 
Geldſyſtemreform 4 b Baſis. ie Erreichun 
des Haushaltsgleichgewichts und die Stabilifierung der Valuta EN 
ſolider Grundlage konnten Bien ohne Einfluß bleiben auf die 
Geſtaltung der Kreditverhältniſſe in unſerem Staate. allen 
Dingen müſſen wir ein volles Vertrauen zur beſtehen⸗ 
den Valuta und die Wiedererweckung des Spar⸗ 
ng URRE a 5 ` 
p ie Regierung hat Privatbanken in den Grenzen der geje 
lichen Ermächtigungen in ergiebiger Weiſe unterſtütt. beit der 
Regierungshilfe iſt die Sanierung größerer Banken vollzogen 
worden. Zugleich haben wir den Staatsbanken beſondere Sorg⸗ 
falt angedeihen laſſen. Das Stammkapital der Agrarbank wurde 
bon 13 auf 75 Millionen Zloty erhöht, und außerdem iſt eine 
weitere Erhöhung des Kapitals auf 100 Millionen Zloty geplant. 
Das Stammkapital der Bank Goſpodarſtwa Krajowego erfuhr 
eine Erhöhung von 35 auf 120 Millionen Zloty. Das Bild der 
Finanzbeſſerung wäre nicht vollſtändig, wenn ich den Stand der 
Kaſſenreſerven unſeres Fiskus mit Stillſchweigen überginge. 
Der Fiskus verfügt über die ſtaatliche Summe von 750 Millionen 
Zloty, die aber zum großen Teile nur allmählich flüſſig 
UFER werden kann. Wir würden einen großen 

ehler begehen, wenn wir das Werk der Beſſerung der 
Staatsfinanzen als beendet betrachten würden. Die Finanzen 
jedes Staates find ein Spiegel des Wirtſchaftslebens, und nur die 
Entfaltung dieſes Lebens ſichert ein dauerhaftes Gedeihen der 
Finanzkonjunkturen. $ 

ü n ft 
ſte G 


Wir dürfen im Lichte der 

unſere Augen gegen die ern 
die uns von ſeiten der paſſiven 

dürfen uns Pa nicht damit tröjten, der Import ſich im Ver⸗ 
leich zu den Jahren 1924 und W günſtiger geſtaltet. Die 
eftzitziffer in der Handelsbilanz für das Jahr 1927, die 221,1 
Millionen Goldzloty nach der alten Parität beträgt, kann keine 
allzu e Befürchtungen wecken. Es iſt 


igen Erſcheinungen nicht 
efahr verſchließen, 
andelsbilanz droht. Wir 


zen kennen. Solche Anſchauungen des „Dziennik 
Poznanſki“ ind nicht mehr wert als die nationa- 
liſtiſche Wut und Hetze des „Kurjer Poznanſki“. Da 
ſollte der „Dziennik“ doch ſchon etwas vom Krakauer 
„Czas“ gelernthabe n, der auch den konſervativen 
Geiſt vertritt, aber doch ein viel höheres Gerech⸗ 
tigkeitsgefühl gegenüber den Deutſchen hat. 
Es iſt ja ſchließlich auch lächerlich, wenn der 
„Dziennik“ meint, daß einige Großgrund⸗ 
beſitzer in den weſtlichen Teilgebieten der Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen und Pommerellen die Exiſtenz des 
polniſchen Reichesgefährden. Es wäre wirk⸗ 
lich traurig, wenn es jo fein ſollte. In ſolchem 
Falle könnten wir Polen uns der eigenen Staatlichkeit 
nicht rühmen. Dem aber iſt es nicht fo; es 
iſt auch ganzſicher, daß der Marſchall Pikſudſki 
über die Deutſchen in Polen anders denkt 
als fein neugeborener Freund, der „Dziennik Poznanſki“. 
Es iſt ſo ziemlich bekannt, daß die deutſchen 
Großgrundbeſitzer viel beſſer wirtſchaf⸗ 
ten als die polniſchen und auch viel beſſere Stener- 
zahler ſind als die polniſchen. Wir Polen 


owicz hat bei der Eröffnung 


Umlauf. 


begreiflich, daß ein Land wie Polen, das eine Zeit des Wieder⸗ 
aufbaus und der Moderniſierung ſeiner Werkſtätten durchmacht, 
das natürliche Beſtreben zeigt, verſchiedene Artikel in 
beſchleunigtem Tempo von außen einzuführen. Es iſt 
eilich die Pflicht der Regierung, nach Möglichkeit den nötigen 
mport zu regeln. Es heißt in der Theorie, daß eine pajjive 
ea ungaa feine Gefahr für die Valuta darſtellt, wenn das 
beldſyſtem auf feſten Grundlagen ruht. Die Emiſſionsinſtitution 
zieht nämlich nach Maßgabe des Rückgangs der Deckung mit Hilfe 
von Kreditreſtriktionen nknoten aus dem Umlauf und wahrt fo 
das normale Pig ea zwiſchen der Banknotendeckung und dem 
| Dieſe rie rechnet aber nicht mit den Folgen, 
die ſich für das Wirtſchaftsleben aus den Kreditſchwierig⸗ 
keiten ergeben können. Bei unſeren Verhältniſſen tft fie 


die Entwickelung der Produktion vor allen Dingen die Kreditfrage 


entſcheidet. Unter vornehmlicher Berückſichtigung der Kredit⸗ 
bedürfniſſe der Landwirtſchaft hat das Finanzminiſterium ein 
Projekt für langfriſtige Kredite an die Kleinlandwirt⸗ 
ſchaft mit einer Laufzeit von drei Jahren ausgearbeitet, und zwar 
a den Ankauf von Inventar von landwirtſchaftlichen Geräten, 
owie A die Abzahlung der beſchwerlichen Schulden. Ferner ift 
ein von Meliorationskrediten unter 
befonderen Erleichterungsbedingungen mit 
Uebernahme eines Teils der Verzinſung im 
Staatsbudget zur Ausarbeitung gekommen. Lang- 
riſtige Kredite pielen zweifellos eine große Rolle in der Ent- 
altung der Agrarkultur. Dieſe Kredite würden von der 
r Bol i unter Vermittlung der Gemeindekaſſen und der Kredit⸗ 
genoſſenſchaften er Meliorationskredite wurden bisher un⸗ 
mittelbar vom Staatsbudget zugeteilt. Der Umfang der letzt⸗ 
nannten Kredite war natürlich beſchränkt, und das Budget für 
8 laufende Jahr ſieht für dieſen kaum 7 Millionen Zloty 
bor. Nach dem Muſter anderer Staaten müſſen wir zum Syſtem 
der Gewährung langfriſtiger Meliorationskredite in Form von 
beſonderen Meliorationsobligationen übergehen. 
Neben der Landwirtſchaft müſſen wir diejenigen 
Zweige der Produktion beſonders unterſtützen, die Exportausſichten 
derheißen, wobei die Bank Goſpodarſtwa Krajowego auf dieſem 
Gebiete eine hervorragende Rolle zu ſpielen hätte. 
muß mit Bedauern feſtſtellen, daß ein Teil der Bevölke⸗ 
rung ſelbſt mit den günſtigen Ergebniſſen un z ufrieden iſt 
und feine Freude zeigt, wenn am Wirtſchaftshorizont auch nur 
eine eingebildete Gefahr aufzutreten ſcheint. Ich erinnere 
Sie, meine Herren, an die Verheißung einer unvermeidlichen 
Finanzkriſe ſeitens einer Reihe hervorragender Perſönlichkeiten. 
erade in der Zeit der Anleiheverhandlungen, die darauf 
vechnet war, den Auslandskredit des polniſchen Staates zu 
untergraben. Die Arbeit an der wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
geburt Polens würde ungemein leichter ſein, wenn man ſich 
überall an die Deviſe halten würde: Das Wohl 
des Staates ſei höchſtes Geſetz.“ 
* 


ntwurf 


miniſter Czechowicz hat dann auf einem 
Bankett in Wloclawek noch folgendes ausgeführt: „Wir wiſſen, 
daß auch andere europäiſche Staaten, die am Wett- 
friege teilgenommen haben, jahrelang am Wiederaufbau des er⸗ 
eee Haushaltsgleichgewichts und an der Stabiliſierung der 
Iuta gearbeitet haben. Der Hiſtorike r wird zweifellos mit 
roßer Anerkennung die energievolle Arbeit der europäiſchen 
Völler an der Liquidierung der e hervorheben. Wir 
ſollten es uns als beſonderes Glück anrechnen, daß wir 
andern Völkern nicht nachgeſtanden haben, und daß 
die Sanierung unſerer Finanzen mit den Erfolgen der Regierungen 
e e Italiens, Belgiens, Ungarns uſw. uſammenfällt. 
abei müſſen wir uns vergegenwärtigen, daß Polen weit 
größere Schwierigkeiten bei ſeinen Bemühungen zu über⸗ 
winden hatte. Es darf auch nicht vergeſſen werden, daß die Wirt⸗ 
eee der ehemaligen Teilgebietsregierungen in der Zeit 
er Knechtſchaft keineswegs mit den wirt chaftlichen Bedürf⸗ 
niſſen der polniſchen Gebiete rechnete. Die Agrar⸗, Induſtrie⸗, 
Zoll⸗ und Verkehrspolitik dieſer Staaten ging auf einer Linie, 
die mit den Geſamtintereſſen des polniſchen Volkes nichts gemein 
hatte. Die erzielten en heben ſich von dieſem Hintergrund 
noch beſſer ab und ſollten uns mit fejtem Glauben an 
die eigenen Kräfte len Die gegenwärtige Regie⸗ 
rung verdankt die Beſſerung der wirtſchaftlichen und finanziellen 
Lage des Staates in der Hauptſache der engen Zuſa mm eny 
arbeit mit allen unvoreingenommenen Volks⸗ 
faktoren. Disſe Zuſammenarbeit bildet eine der nam⸗ 
hafteſten Garantien für weitere gedeihliche Entwicklung.“ 


Der Finan 


können zu den deutſchen Landwirten in 
die Schule gehen, um von ihnen zu lernen, 
wie man wirtſchaften ſoll und wie zeitig 
man die Steuern zahlen ſoll. 


Es ſteht noch eine andere Wahrheit feſt. 
Die Deutſchen in Polen ſind loyalere Bürger des 
polniſchen Reiches, als wir Polen es gegenüber 
Deutſchland waren. Die Loyalität liegt dem 
Deutſchen im Blute. Es iſt ſchließlich nichts 
gefährlicher für die Erhaltung des pol⸗ 
niſchen Rechtes als die Anwendung nationali⸗ 
ſtiſcher Maßnahmen im Herrſchaftsſyſtem. Der 
Nationalismus ift die gefährlichſte Krankheit, 
an der die polniſche Geſellſchaft leidet. Wir Polen 
müſſen wieder einmal erſt Polen werden, d. h. 
wir müſſen wieder zurückgreiſen zum alten 
polniſchen Geiſt vor den Teilungen, der ſelbſt 
deutſche Dynaſtien auf den polniſchen 
Thron ſetzte, dann erſt wird der polniſche 
Staatsgedanke frei von allen Feſſeln 
der Servilitätjein... 


— 
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ſie auch nicht, daß die von den Beamten⸗ und Arbeiter-Rooperatib 


Polen ift die Erinnerung an die in der Tſchechoſlowakei gemachten 
Bemühungen, uns die Verteidigung Europas vor dem Anſturm 
der roten Armeen zu erſchweren, noch zu friſch. Und dann der 
unzweideutige Eindruck des tſchechoſlowakiſchen Ordens- 
ſegens, der ſich über Kowno ergoß, in dem Augenblick, als 
Herr Woldemaras auf der Suche nach Provokationen Polen der 
Gleichgültigkeit gegen ſeinen Wahnwitz anklagte. Will man in 
Prag, daß wir die Verletzung der Kohlenkon vention 
aus dem Jahre 1925 aufs Tapet bringen? Wir find weit davon 
entfernt, in die Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten weitere 
Schwierigkeiten hineinzutragen, und niemand wünſcht mehr als 
wir, daß diefe Beziehungen die möglichſt beiten wären. Aber auch 
die beſten Freundſchaftsgefühle können die öffentliche Meinung 
Polens nicht unempfindlich machen, gegen widrige Handlungen 
don feiten der tſchechofſlowakiſchen Preſſe, um fo weniger, als 
wir nicht ſehen, daß von ſeiten der Prager Regierung genügende 
Maßnahmen ergriffen würden, diefe Schritte aufzuhalten.“ 


der „Kurjer poznanſki“ wieder beſchlagnahmt. 


Der „Kurjer Poznanſti“ ſchreibt von feinem neuen Miß⸗ 
ge) td, das ihn geitern betroffen hat, und zwar in Geſtalt der 
eſchlagnahme wegen fünf Artikeln in einer Rummer. Wir leſen 
~ dort: „Geſtern hat das Städriſche Polizeiamt in den Nachmittags⸗ 
ſtunden die Abendausgabe des „Kurjer Poznanſki“ beſchlag⸗ 
nahmt, und zwar wegen fünf Artikeln bzw. Rubriken, 
die vorwiegend einen Nachdruck von Artikeln und Mel⸗ 
dungen bildeten, die vom Warſchauer Regierungskommiſſariat 
oder von den Prlizeiämtern in anderen Städten nicht beans 
ſtandet worden Ind. So wurden beſchlagnahmt: 

1. Eine Depeſche aus Radom unter dem Titel „Sonderbare 
Vorgänge in Radom“ im Zuſammenhang mit der dortigen Wahl⸗ 
verſammlung des katholiſch⸗nationalen Komitees. Dieſe Depeſche 
enthielt eine Depeſche des Radomer „Stowo“ und wurde vom 
Warſchauer Regierungskommiſſariat in der „Gazeta Warſzgawſka 
Poranna“ nicht beanſtandet.“ i 

2. Preſſeſtimmen unter der Ueberſchrift „Das wahre Antlitz 


der Konſervativen“, die ſich aus folgenden Fragmenten zuſammen⸗ N ' 

A verſammlung der Monarhtiten (Qifte 11) ſtatt, auf der der | 

IN, Die Stimme des Herrn K. M. Morawiti im Polar Rato- 783 Wahlbeſchwerden. oorfigende, eh Raſzewſki. mit einem längeren Referat a 

33 BEPPE AI r Einige Brefieitimmen. ee E Mr 
ER ER Beim Oberſten Gericht find, polniſchen Blättermeldungen gu- bis der am Ruder geweſenen Herren wie Grabſti, Witos der frühen 

2 Aew ME T S een folge, 783 Wahlbeſchwerden eingelaufen. Das wäre alfo die Yra Präſident Woſerechowitl 8 aE, ale mit einigen tieololg 4 
) „ 8 8 Bi pelte Anzahl der Beſchwerden, die in der Zeit der Vorwahl- | Worten bedacht. Nur bei der Beurteilung der Politik des Marcha 


bewegung zum letzten Sejm eingereicht wurden. Damals waren 
es 3836. ie Siegespalme wird bei der Ungültigerklärung von 
Liſten dem Bezirk Swiecianh zugeſchrieben, wo von 19 Viſten 
nicht weniger als 12 für ungültig erklärt ſein ſollen. Gegen die 
Ungültigerllärungen, von denen auch der Block der natio⸗ 
nalen Minderheiten betroffen worden iſt, wird natürlich 
ſcharf Front gemacht. So ſchreibt z. B. der Krakauer „Czas“: 

„Die ſyſtematiſche Ungültigerllärung von Liſten der 
allſtändiſchen Monarchiſtenorganiſation, die z. B. in 
den Bezirken Warſchau, Krakau und letztens in Czenſtochau er- 
folgte, beginnt Formen eines politiſchen Skandals anzunehmen.“ 

Der „Robotnik“ äußert ſich folgendermaßen: „Die verzwickten 
Kombinationen mit der Ungültigerklärung von Liſten, die in der 
betreffenden Ortſchaft oder 1 „unbequem“ ſind, zielen 
darauf ab, nachzuweiſen, daß die Leute in Polen eine Herde von 
Schafen ſind.“ 

Der „Kurjer Warſzawſki“ zerbricht ſich den Kopf, um den 
logiſchen Schlüſſel für die Erſcheinungen zu inden. Es 
entſtehe die Frage, ob nicht verſchiedene zirkswahlen vom 
Oberſten Gericht für ungültig erklärt werden würden. Die Arbeit 
der Bezirkskommiſſionen könne bewirken, daß auf Beſchluß des 
Oberſten Gerichts in manchem Bezirk die Wahlen wiederholt 
werden müßten. Das ſei eine nette Lage für die Wähler und 
eine ſchöne Ausſicht für das Anſehen des Staates! 
Das ganze Bild der Verhältniſſe werde ſich in vollſtem Ausmaße 
zeigen, wenn das Oberſte Gericht die Beſchwerden und Pros 
tejte zu erörtern beginnen werde Dann werde der Allge- 
meinheit und ihrem Urteil nichts mehr verborgen bleiben. 


der prozeß gegen die „Gromada“. 


Wilna, 24. Februar. (Pat.) Geſtern begann um 11 Uhr vor⸗ 
mittags vor dem Wilnaer Bezirksgericht der Prozeß der weißruſſi⸗ 
ſchen „Hromada“. Trotz der großen Zahl der Zeugen, die ein Auf⸗ 
gebot von 600 aufweiſen, und der ſtattlichen ahl der Angeklagten, 
die ſich auf 56 beläuft, hatte das Gerichtsgebäude am Lukiſkiplatz, 
wo die Verhandlung ſtattfindet, ein ganz normales Aus⸗ 
ſehen. Es fam ſehr wen ng Publikum zuſammen. 
Sämtliche Angeklagten befinden ſich in Unterſuchungshaft. Unter 
den Verteidigern befinden ſich die aus Warſchau eingetroffenen 
Rechtsanwälte Smiarowſki, Duracz, Honigwil, Ettinger und Bas 
bianſki, jowie von den ortsanfäſſigen Rechtsanwälten der frühere 
Senator Krzyzanowski, Profeſſol Pllinizewicz, Abramowicz u. a. 
Unter den Angeklagten ſehen wir die früheren Abgeordneten 
Taraſzktlewicz (34 Jahre alt), Rak⸗Michajkowſki 
(42 Jahre), Woo ſzyn (35 Jahre) und Miotla (36 Jahre). 
Mitte Januar 1927 war die weißruſſiſche Arbeiter und Bauern- 
Hromada aufgelöſt worden, und man hatte die damaligen Sejm- 
Abgeordneten Taraſzkiewicz, Rak⸗Michafkowſki, Wokoſzyn und 
Miotta verhaftet, und auch unter den Mitgliedern der weißruſſi⸗ 
ſchen Hromada in der Provinz waren Verhaftungen vorgenommen 
worden. Die Unterſuchung dauerte ein Jahr und brachte 
die Anklage, daß die nun vor Gericht ſtehenden Angeklagten an 
einer Verſchwörung beteiligt waren, die dazu organiſiert 
worden war, um die Staatsverfaſſung Polens zu ſtürzen, in Polen 
die Diktatur des Proletariats einzuführen, ferner daß die revo- 
lutionäre Organiſation, deren Hauptagitatoren fih jetzt vor Ge- 
richt zu verantworten haben, danach ſtrebte, einen bewaffneten 
Aufſtand hervorzurufen, um auf dieſem Wege die nordöſtlichen 
Wojewodſchaften Polens von Polen loszureißen und der Sowjet⸗ 
union einzuverleiben. Die genannte Organiſation befaßte ſich auch 
mit Spionage für die Sowjets. Mit der Angelegenheit der 
weißruſſiſchen „Hromada“ tft die Ermordung des Polizeiſpitzels 
Jwaſzkiewiez verbunden, Die geſtrige Verhandlung war 
ausgefüllt mit der Abnahme der Perſonalien der Angeklagten und 
Zeugen, ſowie der Vereidigung der Zeugen. 


von der Staatsſchuldenkommiſſion. 


Die Nationaldemokraten als Bremſer. 

Die „Epoka“ ſchreibt zur Dienstagſitzung der Pars 
lamentskommiſſion für Angelegenheiten der Staats- 
ſchulden Polens: „Die nüchtern denkenden polniſchen Staatsbürger 
werden zweifellos aufs tie fſte 5 ſein, wenn ſie 
davon erfahren, welche Stellung die Staatsſchuldenkommiſſion in 
ihrer Sitzung vom 21. d. Mts. einnahm. Die Regierung hatte 
auf Grund eines Dekrets des Staatspräſidenten 
eine inländiſche Prämienanleihe in Höhe von 50 Millionen Zloty 
vorbereitet, die zur Förderung der Bauaktion beſtimmt ſein ſollte. 
Die geltenden Rechtsvorſchriften 7 vor, daß die Obligationen 
von Staatsanleihen neben der nterfchrift des Finanzminiſters 
auch die Unterſchriften von zwei 8 der parlamentariſchen 
Schuldenkommiſſion tragen müſſen. Das Verlangen be 
Ehe diefe Unterſchriften zu leiſten, iſt nun von der 

ommiſſion unter dem Vorſitz des Marſchalls Trampezynſki 

mit einer Stimmenmehrheit der Nationaldemokraten und der 

Piaſten abgewieſen worden. Wir tennen die geradezu uner⸗ 

zur Schwierigkeiten, auf die die f Be feiten des Herrn 
i 


` 


zu den Oppofitionsparteien, die das Krakauer Polizeiamt unana 
ge fochten ließ, ; 

c) eine Wiedergabe der polemiſchen Diskuſſton zwiſchen dem 
„Glos Narodu” und dem „Czas“ über die Stellung des Pro- 
Bu Krayzanomwjti von der Lijte 1 zu den Hodur-Leuten. 

eſe Diskuſſion wurde vom Krakauer Poligeiamt nicht ange- 
weifelt, was auch mit den Wiedergaben in Warſchau ſeikens 
8 Warſchauer Regterungskommiſſaxiats nicht geſchah 

8. Der Artikel des 191 Rybarſki „Ziele und Auf⸗ 
Na des katholiſch⸗nationalen Komitees und feine Stellung zu 

eligion und Kirche“. Dieſer Artikel ſtellt einen Nachdruck aus 
det Programmbroſchüre „Ziele und Aufgaben des katholiſch⸗natio⸗ 
nalen Komitees“ dar. Dieſe Broſchüre iſt vom Warſchauer 1 a 
rungskommiſſariat nicht beanſtandet worden. In dem Text, den 
wir brachten, wurden fogar redaktionelle Milderungen des War⸗ 
ſchauer Textes vorgenommen. 8 $ 

$ 4. Der Aritkel „Die Beamten für die Lifte 24”. Dieſer Ar⸗ 

tikel war drei Tage vorher von dem in unſerem Verlage erſchei⸗ 
nenden „Oredownik Wielkopolſki“ Tel worden, ohne 
vom Poſener Polizeiamt ange ochten zu werden. 

5. Referate unter der Sammelüherſchrift „Das Fiasko der 
Union in Großpolen und Pommerellen“ mit den Teilüberſchriften: 
„Moßſtellung der Agitatoren in Tremeflen“, „Das Komitee der 
Union in Kotmin beſchloß eine Auflöſung und feinen Beitritt 
um latholiſch⸗ nationalen Block“, „Niederlage der Unierten n 
Pbernit „Pommerellen will von der Union nichts hören“. Dieſe 
Referate betrafen weder die Regterung noch die Behörden und be⸗ 
zogen ſich ausschließlich auf die Wahlpartei der Union. 

Soweit die Tatſachen 

Das Dekret zum Zwangsankauf 
von Grundſtücken. 

Die Verordnung des Staatspräſidenten vom 7. Februar 11928 
über den Bmangdanlauf von Zantarunpitüden ab: 
nefender Perſonen für Zwecke der Agrarreform 
har folgenden Wortlaut: i 4 

Auf Grund des Art. 44, Abf. 6, der Verfaſſung und des Ge- 
ſetzes vom 2. Auguft 1926 über die Ermächtigung des Staats⸗ 
präſidenten zur Herausgabe geſetzeskräftiger Verordnungen (Dz. U. 
R. P. Nr. $ Poſ. 443) beſtimme folgende: 

Artikel 1. 1. Landgrundſtücke, über die, weil ſie abweſenden 
Perſonen gehören, die Geſchäftsaufſicht, die Verwaltung durch 
Verwaltungs⸗ und Selbſtverwaltungsbehörden oder die ſtaatliche 
Zwangsverwaltung verhängt wurde, unterliegen, wenn die Ab⸗ 
weſenheit des Beſitzers vor dem 1. Januar 1922 begann, wenn ſich 
von der Zahl der von Rechts wegen vorausgeſetzten Erben der 
Mann oder die Frau mit Verwandten ab- und aufiteigender Linie, 
Brüder und Schweſtern oder Verwandte abſteigender Linie nicht 
an Ort und Stelle befinden oder wenn dieſe Perſonen der Vor⸗ 
ladung binnen 30 Tagen nicht Folge leiſten, dem zwangs⸗ 
weiſen Ankauf durch den Staatsfiskus für die 
im Artikel 1 des Geſetzes vom 28. Dezember 1925 über die 
Durchführung der Agrarreform (Dz. U. R. P. aus dem Jahre 1928 
Nr. 1, Poj. 1) beſtimmten Zwecke in ihrer geſamten Aus- 
dehnung, nicht ausgenommen Wälder, Gewäſſer, 
Wirtſchaftsein richtungen, Gebäude, lebendes 
und tofes Inventar, Erntebeſtände und Saaten. 

2. Die in Abſatz 1 erwähnte Vorladung muß in der in der 
N Gemeinde, in deren Bereich das betreffende Grund⸗ 
ſtück liegt, üblichen Weiſe ergehen, außerdem durch Anſchlag an einem 
Wohngebäude des nämlichen Grundſtücks, ſowie durch dreimalige 
Pelanntgabe im amtlichen Wojewodſchaftsblatt und im „Monitor 
Polſti“ in Abständen von mindeſtens einem Monat. Die Laufzeit 
8 Friſt von 30 Tagen beginnt vom letzten Tage der 

untgabe. f 
~ Artifel 2. Der Zwangsankauf erfolgt in dem in den Artikeln 
22 und 23 des Geſetzes vom 28. Dezember 1925 über die Durch⸗ 

hrung der Agrarreform Br U. P. aus dem Jahre 1926, 

. 1, Rof. 1) vorgeſehenen rfahren. . 

Artikel 3. Wenn ſich die abweſenden Perſonen oder deren 
Erben nach vollzogenem Zwangsankauf melden, 
haben fie Anſpruch auf Entſchädigung für die zwangs⸗ 
weiſe gekauften Grundſtücke nach den Vorſchriften des Abſchnitts 4 
des Geſetzes vom 28. Dezember 1925 über die Durchführung der 
Agrarreform (Da. U. R. P. aus dem Fahre 1926, Nr. 1, Poi. 1). 

Artikel 4. Die Durchführung vorliegender Verordnung wird 
dem Agrarreformminiſter im Einvernehmen mit dem Landwirt⸗ 
ſchafts⸗, dem Finanz⸗ und dem Juſtizminiſter übertragen. 

Artikel 5. 1. Vorliegende Verordnung gilt in ga na Polen 
mit Ausnahme des oberſchleſiſchen Teiles der 
e ETa Schleſien. 

Vorliegende Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. Zugleich verlieren die mit ihr nicht in Ein⸗ 
kla Pebenden Beſtimmungen des Geſetzes über die Durchführung 


der Agrarreform, insbeſondere Punkt e, Teil 1, Artikel 3 des Ge» 
ſetzes, ihre Gültigkeit. ee 


Trampezyuſti beim Abſchluß der Stabiliſierungsanleihe 

Mißſtimmung. i i ſtie b ſich „ Ais jener yi Saor berausgebilbel, 

j rung. die ſich nur in einer Atmoſphäre der Parteiverblendun nten 

Die Tſchechen und die Zollvalor ſierung Gegen den ausdrücklichen Wortlaut des Geſetzes Aber die 


läßt. 
Vollmachten und gegen die Meinung hervorragendſter Juriſten hat 
ſich die Staatsſchuldenkommiſſion die Vorſtellung gemacht, daß im 
Bereich der Kreditpolitik die ſouveräne Gewalt in ihren Händen 
bw. in der Hand der Nationaldemokraten liegen müßte. Herr 


Der „Gros Prawdy“ findet für die Erregung der tſchechiſchen 
Ae im Zuſammenhang mit der Bals tian der pols 
ni wer ötle folgende Worte der Abwehr, die ſich 
zum Teil in Worte des An riffs verwandeln: 


„Die Valoriſierung der Zölle if eine allgemeine Maß-] Trampezynſti leitet feine Souveränität daraus her, daß das Geſetz 
nahme, die ſich nicht befonders gegen Waren eines über die parlamentariſche Staatsſchulden⸗Kontrollkommiſſion die 
beſtimmten Landes richten. Die Tſchechoſlowakei hat] Vorſchrift enthält, daß die Unterſchrift von zwei Mitglie⸗ 


dern der Kommiſſion auf i von 
Staatsanleihen erforderlich 8 ie Herren Natio⸗ 
naldemokraten ſind alſo der Meinung, daß die Unterſchriften ge⸗ 
währt oder verſagt werden können, und daß die Kommiſſion, die 
ſich aus mehreren Mitgliedern unſerer geſetzgebenden Körper⸗ 
2 1 70 uſammenſetzt, auf dieſe Weiſe der Regierung ihren 
Willen diktieren und die dem Herrn Staatspräſidenten zuſtehenden 
Vollmachten durchſtreichen könne. 


Wir begreifen es wohl, 
daß die Herren vom Nationaldemokratiſchen Klub d 


nicht den geringſten Grund, gegen Polen die Anklage 
der Böswilligkeit zu erheben, um jo weniger, als die unſeren 
Staat angreifenden Blätter zugleich die Nachricht bringen, daß 
demnächſt nach Warſchau eine tſchechoflowakiſche Sonderdelegatton 
kommen fol, um die Zollangelege citen zu regeln. Es gibt 
e Mittel, eine ver hnliche Atmoſphäre zwiſchen 
den Völkern vorzubereiten. Man wird aber ſchwerlich die Mes 
thode der Beleidigung eines Volkes, wie es eben de 
tſchechiſche Prije. tut, in die Reihe ſolcher Mittel ſtellen können. 
enn ſie uns zwingen will, den Weg der Diskuſſion über gegen⸗ 
ſeitige Loyalität und Wohlanſtändigkeit zu betreten, dann mag 
uns Prag lieber nicht um Wahrheit bitten, denn im 


urchaus nicht 
an der Entwicklung der Bauaktion intereſſiert ſind. Es geht dieſe 
Herren nichts an, ob die arbeitende Intelligenz und die Maſſen der 
Fabrikarbeiter ein Dach über dem Kopfe haben. Es intereſſiert 


Arbeit am wirtſchaftlichen 


ch 
Wir verſtehen nur nicht die verblendun 
Anmaßung des Monopols für den 
Schritt und Tritt bemüht iſt, dem eigenen Staate und dem e 


Könſgin Jadwig 


Bitiudfti wurde General Raſzewſkt fehr vorſichtig un 
ſich eines großen Lobes nicht enthalten verurteilte aber nun 
gebung P hudffis, deren Bıriudffi Adh angeblich nicht entledigen 
Nach Raſzewſki ſprach noch Ingenieur Nowakowſki, 
gleicher Weiſe alles Demokratiſche verdammte und das Kön 
Paradies auf Erden nannte. 
dazu Delegterten der Liſte 24 fehlte es natürlich auch nicht. 


giſchen Widerftand bei der Wahllettung ge 
Ein Antrag eines verlappten Mitgliedes des Nat. Volks ver 


begonnenen Bauten das Geröll, an dem das Nachkriegs⸗Polen 
reich iſt, in Ermangelung von Regierungskrediten nur noch v 
größern würden. Wir verſtehen ferner, daß die Herren Natio 
demokraten ihre e darin ſehen, der Regier 


iederaufbau unſeres Staates Dahl y 


, 


haben wir unzählige Beweiſe } 
g der Partei, die 1 3 
i Park x y 
Patrioti m igent” 


weren. Dafür 


Volke Schaden zuzufügen.“ 


Republik Polen. 


Monarchiſteunverſammlung in Poſen. 


Poſen, 23. Februar. Geſtern abend fand hier m Saa 
a eine von etwa 200 Perſonen beſuchte 


le der 
Wabl⸗ 
Parte. 


d kon i 
die UW 
könne. 
der i i 
greich 1b 
beſonde i 
g 9291 y 
gite 
ene!“ 
oben. 
handen 
m N 

doch nicht 11 1 o 
eſo / 
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wur): 
mlung 


An Störungen ſeitens der 


wollten durch Pfeifen Zwiſchen⸗ 
die Veriammiung um jeden Preis ſprengen, 


und Hochruſe auf die 
ſind aber auf 
ft E 
j 
man möge das proğpolniihe nationale Lager 
rſplutern uno nur auf eine Line wählen, wurde geteilt aufg 
men, aber ſchließlich doch verworfen. Nach Verleſung der 
lution und einer neu komponierten polniſchen Königs hymne 

gegen 10%, Uhr die im allgemeinen ruhig verlaufene Verſam 
unter Hochrufen auf den kommenden König geſchloſſen. 


1 


polinſche Konferenz in Pofen mit Romocti 
Am 28. Februar fol in Poſen eine politiſche Konferens di 
finden, an der der Verkehrsminiſter Romocki als Spi nkand iy 
der Staatsliſte der Katholiſchen Union der Wei 1 
nehmen foll. 


Ein Dringlichkeitsantrag Polens in der 
litauiſchen Frage? 


Berlin, 28. Februar. (Pat.) Die Tel.⸗Union meldet in 
Depeſche aus Genf, daß in dortigen politiſchen Kreiſen mit. 
Möglichkeit gerechnet werde, daß der polniſch⸗litauiſche 
auf der Marzſeſſion des Völkerbundsrates von neuem au 
wird. Die polniſche Regierung mae ſich an den N 
bundsrat mit einer Erklärung zu wenden, daß die bisherigen 
handlungen erfolglos geweſen wären, und wolle den Rat den 
bitten, die weitere e der Angel nheit in feine Y 
zu nehmen. Wenn es dazu kommt, dann oll der Völkerbun 
an Woldemaras die Bitte richten, perſönlich zur Märzſeſſion 
Genf zu kommen. w 
Der „Kurjer Pognarjti” bringt dazu folgende Meldung gyi 
Warſchau: Infolge der Haltung Litauens, die in den am, Ba 


laſſungen des Premiers Woldemaras zum Ausdruck kam, 
polniſche Regierung beſchloſſen, auf der nächſten Seſſion des 9 
bundsrates einen Dringlichkeitsantrag über eine Beſchleune 
der Erledigung des polniſch ⸗ litauiſchen — 1 Dre einzubrin 
Litauen fol gezwungen werden, die in der letzten Seſſien 
Völkerbundsrates übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen 


Der „Kurjer“ in Nöten. 


Der „Kurjer Poznanſki“ hat geſtern die dritte Beſchlag 
innerhalb von ſechs Tagen erlebt. Der inkriminierte 
lautet: „Um das Recht im polniſchen Staate. 


Die Ausbeutung des Ermächigungsgeſetzes, 
Auf Grund der am 4. Auguſt 1926 erteilten Vollmachten 

bis zum heutigen Tage 306 geſetzeskräftige Verordnungen 
Siaatspräjidenten herausgegeben und veröffentlicht wordonz 
Mehrzahl von ihnen entfällt auf die wirtſchaftlichen Reſſor⸗“ 
allem auf das Finanz⸗ und das Handels miniſterium. 
der Verordnungen, die vom Miniſterrat angenommen, a 19. 
veröffentlicht worden find, beträgt 70. Vor der Einberufu eres 
ap Sejm follen noch 40 Verordnungen vor den Mil 
vnımen, 


Tagespolitiihe Umſchau. 


Der meinungskampf in Genf. 
Deutſchland hat ſich mit feiner Meinungsauffaſſung 
weitere Geſtaltung des unter dem Begriff Sicherun 
ſammengefaßten e ebietes der in Genf vorher 
von Frankreich erfolgreich propagierten e entgegen 
die Abrüſtung nur eine Folge der Durchführung em 
Syſtems von Sicherungsmaßnahmen möglichſt vertraglich“ 
ſein könne. Im Gegenſatz zu Rußland, das den radikale 
gegengeſetzten Standpunkt vertritt, ve ucht Deutjchland,, 
reich und feinen Freunden auf die ierige und 97 
Plattform pan Gedankengerüſtes zu folgen und al Hr 
ſchlüpfrigen Boden den Kampf aufzunehmen. Die Aue over 
emen Erfolg find bei den in Genf herridenden Mal 
niſſen nicht ſehr groß. Immerhin iſt es wichtig, 
Tribüne für den deutſchen Standpunkt auszunutzen, H 
ſichtsloſer als der Kampf Deulſchlands iſt die Haltu A für 
lands. Litwinow hat den Entwurf einer „Konventarbeitet 
forti N und allgemeine Abrüſtung“ ausge m 
Bee das vollſtändige Abrüftumgspr od rauf 
vergangenen November niedergelegt ift. Es iſt ein porgeſ 10 
vier Jahren für die Durchführung dieſer Abrüſtung poti ö 10 
Mit radikaler Gründlichkeit iſt die völlige A Siak 
jeder Kriegsrüſtung und des gefamten DE D ch 
dargelegt, bis in die Rüſtungsinduſtrie hinein. Milit chen 
leute find hier in einer demonitrativ antimiliſariſtiſ hiel 
tätig geweſen. Es liegt natürlich auf der Hand, daß ee 
monſtrationsplan in nf nicht einmal in d nt ne „ 
ee Erörterung gezogen wird, Man ice 9 
lich nicht in einer Atmoſphäre an Abrüſtung und MIN, von 
rung des Weltfriedens, in welcher da die Vehaupder ew 
Bedrohung der bis an die Bühne affneten Aal: 
maßen als eine Selbſtverſtändlichteit durchgeſetzt Migelen 
E mit den Genfer Verhandlungen ift Keen eine 

er Unaufrichtigkeit der herrſchenden Völkerbunds er e aud 
Be in gi 
der Geſamtbevölkerung Deutſchlands heute im r 
fierten Gebiete wohnt, d. h. gren Í 1 
nd natürlich durch 
dürftig bewaffnete Reichsheer im Ernſtfalle ft des 
rüftung, die der Abrüſtung der Mittelmächte ver 
[folgen hat, fen kann. 


et 
s , 


pen 


öffentlichung von Wert, die kürzlich von deutjcher 727 

it Es ergibt ſich aus dieſer Veröffentlichung, daß A 11 717 Eh 
Zunft Fi 

völlig a preisgegeben iſt. Auch die iß da 

Viertel der deutſchen Bevölkerung fi 

Weife geſichert. Hier liegt der Kernpun mein 

heitsproblems, deſſen 8 oi die allge Pant! f 


tabend, 25. Februar 1928. 
num 


Voſener Cage 


laft. 


Beilage zu Nr. 46. 


Unter das Geſetz getan. 
A Paulus bezeugt, daß, als die Zeit erfüllet war, Gott 
inen Sohn geſandt habe, geboren von einem Werbe und 
unter das Geſetz gean. Geſetz ift Goues Forderung. Unter 
Alen Forderungen, die Gott an Menſchen ſtellte, ſollte und 
ö delle ſich auch Er beu zen, der in allen Dingen ſeinen 
Brüdern gleich ſein mußte, um ſie erlöſen zu können, wie 
mer von ihnen, ihre Laſten tragend, ihre Nöte teilend, thre 
richten erfüllend. Nun kam Johannes und verkündigte es, 
a Gottesſorderung, daß, damit Gottes Reich kommen könne 
em Volt in Buße fih zu ihm bekehren und als Sinnbild der 
euen reinen Geſinnung, mit der es ihn erwartete, fich taufen 
lien ſollte. Da kommt auch Jejus zum Jordan. Wie 
denn? Was hat er denn da zu ſuchen? „Biſt du doch nicht 
iin Sünder, wie wir und unſere Kinder, von Miſſetaten weißt 
an nicht.“ Aber .. „es gebühret uns alle Gerechtigfeit zu erz 
i len.“ Das eine Wort genügt dem Täufer, um ſein Be⸗ 
gehren nach der Taufe auch ihm zu erfüllen (Matth. 3, 13—16). 
n Damit beginnt Jefu Leiden: da fteht er zum erſten Male 
u Glied und Vertreter feines Volkes, mit ihm ſich beunend 
dor Gott und nimmt auf fih alle die Sünde und Schuld, 
A deren willen Tauſe und Buße fein muß, als hätte er 
Be daran. Man hat es im Kriege wohl manchem Offizier 
achgerühmt, daß er für ſich keinerlei Ausnahme begehrte, 
Ondern mit dem einfachſten Mann die Gefahr des Schützen⸗ 
Tabens, das harte Lager und den letzten Beſſen Brots teilte. 
will, der ſich dort taufen läßt, ganz der Unſere ſein, alle 
Gerechligkeit, alle Gottesforderung an Menſchen erfüllend, wie 
alle die andern, daß, wie er teil hat an ihrem Elende, alſo 
ie an feiner Herrlichkeit teil haben follen. 

Wir ſtehen im Beginn der Paſſionszeit. Jeſus geht vor 
aus her. Und nun verſtehen wir, was es heißt, daß Gott 
„der von keiner Sünde wußte, für uns zur Sünde gemacht 

Eben darin wollte Jejus alle Gerechtigkeit erfüllen, daß 
zn nicht anders behandelt fein wollte, wie alle die Menſchen. 
ren Fleiſch und Bint er an fih trug, den Sündern zugeſellet 
und unter die Übeltäter gerechnet! Welch ein Opfer der 
Siebe, die ſich ſelbſt erniedrigt unter das Geſetz, bis fie den 
Much des Geſetzes trägt am Kreuz! D. Blau-Bojen. 


Stadt und Land. 


N Poſen, den 24. Februar. 
brecht Dürer, ein Maler der Reformationszeit. 


Am 6. April d. Is. werden 400 Jahre vergangen fein, feit- 
zen der größte Künſtler feiner Zeit, der Maler deutſcher Inner⸗ 
NÖ Albrecht Dürer im Alter von nahezu 57 Jahren in ſeiner 
daterſtadt Nürnberg ſtarb. Das deutſche Volk wird daher in 
en Wochen jenes großen Mannes ganz beſonders gedenken 
Sien, der es feinem ganzen Weſen nach erfaßt und dieſem durch 
men Pinſel und Griffel beredten Ausdruck gegeben hat. Auch 
uns wird man feiner in deutſchen Kreiſen mit aufrichtiger 
barkeit gedenken. Darauf wollte ein geitern abend im über- 
zen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes im Auftrage des 
teing religiöſer Kunſt von deſſen berufenem Ver⸗ 
fer Pfarrer D. Kurt Horn aus Berlin auf Veranlaſſung des 
rs D. Greulich gehaltener 1% ſtündiger Lichtbilder⸗ 

rag vorbereiten, den u. a. der Generalkonſul Dr. 
fer mit Frau Gemahlin beiwohnte. Der Vortragende ift 
u ind der ehemaligen Provinz Poſen, hat in der Stadt Poſen 
damalige Auguſte Viktoria⸗Gymnaſium abſolviert und ijt 
re Jahre in unſerem Gebietsteil Pfarrer geweſen, mithin 
ann, mit dem viele der erſchienenen Zuhörer perſönliche 
lehungen verbinden. Der internationalen Ledeutung unſres 
feen Albrecht Dürer hat das Großpolniſche Muſe um 
beter Kaiſer Friedrich⸗Muſeum) durch eine Aus⸗ 
ur ag Dürer ſcher Werke Rechnung getragen, die ſchon vor 
em im „Bof. Tagebl.“ von andrer Seite gewürdigt worden ift. 
der Der Vortragende begann ſeine geſtrigen Ausführungen mit 
nauer orführung eines Selbſtporträts Dürers, das bei nicht ge- 
litz N intelen als ein Chriſtusbild mit lichtbeſtrahltem Ant⸗ 
And langen wallenden, vom Lichte vergoldeten Locken er- 


a 


Q 


Aus 


$ dürer⸗Gedächtnisausſtellung im Mufeum. 
4 : 


Gy A 7 J. 
Dir ehrfürchtigem Staunen — anders kann man das Gefühl 
Er eht man vor den Dürer ſchen Blättern der 
pſe. Sie ſind ſchon im Format groß, dieſe Holz⸗ 
d er es iſt die innere Größe, die dieſes Format bean⸗ 
tun, ja erzwingt. Eine bewegliche, ſtürmiſche, grandioſe Ge⸗ 
S, ig lit in dieſen Blättern. Und dabei ein lebendiges, ſprießen⸗ 
Mue, ksweigtes Detail, das fih erſt langſam vor dem hin⸗ 
Auge entwickelt. Die Reihe der Apokalypſe erſt macht 
Begriff von Wert und Würde Dürers. Sehen 
hmten „Apokalyptiſchen Reiter“, dies 
R latt des Zyklus, noch einmal an: Welch ein Schwung, 
dus deine Gewalt in dieſer Gruppe! Wie das daherbrauſt; wie 
and wie Gewölk, das da links oben im Bild ſteht. Und unten — 
(ch etwas erſt in näherem Betrachten wird das deutlich — löſt 
Alepper rein abhängig von der Hauptgruppe, der Tod, auf dürrem 
N end. 


— 


ban der S 
Jo die mp. A nichts von Konventionellem in dem Ganzen; 
ge rache 

& 2 
en 


0 ein Stück dieſes Kraken⸗Leibes auf, das beſiegt wer⸗ 
went a Bier iſt neben dem Schwung des Ga 

Fichttobdem ze 
ter, 
x Belannt 


ite er im 


r Wi 
Rn, A enden uns nun zu den Kupferſtichenz — natürlich 
2 recht äußerliche Einteilung, aber ſchließlich kommt man 
rgleichen Einteilung nicht aus. Verweilen wir auch 
inet den berühmten, etwa der Melancholie — die 
da end auch ber anderen. Schön am Fenſterlicht 
b Llatt „Großer Satyr“, das wohl auch „Wir⸗ 
fer ſucht“ genannt wird. Zwei Paare mit Satyr- 
e eine Frau augenſcheinlich in Eiferſucht auf die 
raang, an fiù ohne Intereſſe, wächſt in dieſer 


Erhalten Sie sich Ihre Zähne! 


ſcheinen könnte. Den nämlichen Eindruck hatte der Vortragende, 
als er auf dem Auguſte Viktoria⸗Gymnaſium zum erſten Male 
von einem feinſinnigen Kunſtkenner und Oberlehrer dieſes Gym⸗ 


naſiums das m ſah. Bu Bilde entwidelte der Vortragende Unzählige richten sich langsam, aber sicher zu- 
unächſt den Begriff der Kunſt dahin, daß ſie nicht nur das grunde durch 7 sten die zur Zahnpflege 
Meußere der zu malenden Perſon pp., ſondern ganz beſonders Br 2 € j fannpaa % 5 5 DE A i F 8 
auch deren inneres Seelenleben zu erfaſſen und im Ausdruck völlig ungeeignet sind. — Kennen Sie die neue 
wiederzugeben verſucht. Darin iſt Albrecht Dürer ein überaus $ r 2 $ 

erfolgreicher Meifter. in feiner ungewöhnlichen Odol-Zahnpasta? — Wer sie einmal ver- 


Geine- Kunſt EN 


Perſönlichkeit, in der überwältigenden Kraft feines feelifchen Emp⸗ : ar $ 
findens, der rein menſchlichen und ſtreng ſittlichen Bildung ſeines suchte, will nichts andres mehr verwenden, denu 
Geiſtes, der Kindlichteit ſeines Gemüts und dem Adel der Ge⸗ Odol- Zahnpasta schont Ihre Zähne, wirkt 


ſinnung. Seine bis in die kleinſten Einzelheiten durchgeführte g x 
Kleinmalerei, die einem Goethe z. B. manchmal zu weit zu gehen | antiseptisch, 
ſcheint, hebt ihn aus der Menge der Künftler heraus. Mit großer 
Innigkeit weiß er feinen Bildern, er, der der italieniſchen Schule, 
beſonders der venetianiſchen, ſoviele Anregung und Förderung 
verdankt, immer wieder einen deutſchen Charakter zu geben durch 
einen Fernblick auf ſeine Vaterſtadt Nürnberg oder auf irgend 
eine andere Gegend ſeiner deutſchen Heimat uſw. 
Albrecht Dürer iſt als drittes Kind von 18, als Sohn eines 
aus Ungarn nach Nürnberg zugewanderten Goldſchmiedemeiſters 
geboren. Er ſollte, obſchon ſeine maleriſchen Neigungen ſchon 
anderswohin zeigten, auf Wunſch ſeines Vaters deſſen Handwerk 
erlernen. Er tat das, wenn auch nur mit heftigem. innerem 
Widerſtreben, ſo doch zu ſeinem Nutzen für ſeinen ſpäteren Beruf, 
da er in der Ornamentik ausgebildet wurde. Endlich gelang es 
ihm, den Widerſtand ſeines Vaters zu überwinden, und er kam 
nun zu dem Nürnberger Maler Wohlgemut in die Lehre, deſſen 
rößter Schüler er wurde. Von ihm wurde er nicht nur in der 
unſtmalerei unterwieſen, ſondern erlernte auch die Anfangs⸗ 
gründe der Holzſchnittkunſt und der Kupferſtecherei, zwei Gebiete, 
auf denen er ſpäter der ausgeſprochene Meiſter wurde, und durch 


Wahlaufrufe und Sıimmzetiel 


für die deutſche Liſte 18 ſind in allen Kreiſen der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen verteilt worden. Sollten irgendwo ber 
Stimmzettel noch nicht in den Händen der deutſchen 
Wähler ſein, ſo ſind dieſe umgehend vom Deutſchen 
ee 5 5 Kreiſes oder nom Deut⸗ 
en Wahlausſchuß in Poſen, Waly Leſzezynſtiego 2, 
Tel. 2157, anzufordern. 1 ie 
000 ͥ 0 Add ET 
die er ganz beſonders Eingang in Deutſchland fand, und denen 


schmeckt angenehm erfrischend 


kunſtverſtnädigen Vortragenden gefolgt. Lebhaften Beifall löſte 
der Vortrag aus. Superintendent Rhode dankte den beiden 
Amtsbrüdern, dem D. Horn, ſowie dem D. Greulich für die 
wertvollen Anregungen, die der erſtere auf Veranlaſſung des 
letzteren den zahlreichen Zuhörern geboten hatte. hb. 


Die Rückkehr des Vogelheeres. 
Die Rückkehr der Zugvögel beginnt im Februar. Zuerſt taucht 
r Star auf, wenn auch erſt nur hier und da. Ihm geſellt ſich 
die Feldlerche hinzu. Bald darauf folgen Ringeltaube und Kiebitz. 
Zu den Ankömmlingen im März gehören das Hausrotſchwänzchen, 
die Waldſchnepfe, der Turmfalke und die Singdroſſel. Anfang 
April ziehen die Rauchſchwalbe, die Bachſtelze, die große Rohr⸗ 
dommel und der Wiedehopf ein. Dann folgen Gartenrotſchwangz, 
Grasmücke. Nachtigall, Goldammer und Wendehals. Ende April 
können wir den Kuckuck und die Hausſchwalbe begrüßen. Im Mai 
treffen die letzten Zugvögel ein: die Nachtſchwalbe, die Mandel⸗ 
krähe, die Turmſchwalbe der Neuntöter, die Gartengrasmücke, der 
Pirol und zuletzt die Wachtel. Ein reichliches Vierteljahr dauer 
demnach der Anmarſch des großen Vogelheeres. j 


Was iit heute los? 
ift oft eine gleichgültige alltägliche Frage, auf die meiſt die gleiche 
Antwort erfolgt: nichts oder nichts Beſonderes. Man höre und 
ſtaune, was nach der Anſicht eines Witzbolds alles „los“ iſt: 

Steuern endlos — Zuſagen wertlos, 

90 Prozent mittellos — Aufwertung hoffnungslos. 
Nã Fler los — Gläubiger ratlos, 

Klagen zwecklos — Pfändung fruchtlos, 

Lage troſtlos — Ehrliche kreditlos, 


er ſeine bald alles überragende Volkstümlichkeit beim deutſchen 
Volke verdankte. 1490 begab er ſich auf die Wanderſchaft, ke 
nach dem damals wegen feiner Malkunſt berühmten Colmar und 
en auch nach Venedig. Hier lernte er die Werke Man⸗ 
tagnas kennen, die einen großen Eindruck auf ihn machten, und 
wurde durch Jacopo de Barbari auf die Antike und Mythologie 
hingewieſen. Nach ſeiner Rückkehr nach Nürnberg hatte der junge 
Maler mit erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen, um ſich neben 
dem in ſeiner Vaterſtadt fabrikmäßig betriebenen Gewerbe der 
Malerei durchzuſetzen. Ende 1505 ging er zum zweiten Male 
nach Venedig, wo er für die VBartholomäuskirche eins feiner 
ſchönſten Werke, die Darſtellung des Roſenkranzfeſtes der Jung⸗ 
rau Maria ſchuf. Hier malte er auch eine thronende Maria mit 
zwei ſchwebenden Engeln. Nach ſeiner Rückkehr aus Venedig be⸗ 


— 


trat er die Bahn ſeiner vollendeten Meiſterf . gü i Tauſende erwerbslos — Reiſende mutlos, 
Maximilian fertigte er für die Wittenberger Schoki de Preisabbau ausſichtslos — Geldverkehr barlos, 
Dresdener ar, ferner die Zeichnungen zu den großen Holz⸗ ttlos — viel Kinder zuchtlos, 


Viel 5 £ i i 
Alte Jungfer anſpruchslos — Vergnügungsſucht ſchrankenlos, 
Literatur oft ſittenlos — Kriliſieren maßlos, 
Kunſt brotlos — Entlaſſung friſtlos, 

Einzige Hoffnung: großes LOS. 


ſchnittfolgen des Triumphwagens und der Ehrenpforte. Dafü 
erhielt er vom Kaiſer einen Reigen Ehrenſold, A 45158 von Ber 
Nachfolger Karl V. auf dem Reichstage zu Augsburg weiter zu⸗ 
gebilligt wurde. 1526 vollendete er die beiden Tafeln, die in 
überlebensgroßen Figuren den Evangeliſten Johannes vor dem 
Apoſtel Petrus und den Apoſtel Paulus vor dem Evangeliſten 
Markus (die ſog. 4 Temperamente) darſtellen. 

Der Vortragende gab nun in einer Anzahl weiterer Licht⸗ 
bilder einen Einblick in das raſtloſe Schaffen des großen Meiſters. 
So führte er das Bildnis ſeines Vaters vor, das trotz mancher 
ihm anhaftenden Mängel als Zeichen des kindlichen Dankes an ihn 
beachtenswert iſt; ferner den ſog. Baumgartner'ſchen Altar mit 
der Geburt Chriſti, mit den beiden Stiftern auf den Flügeln; 
das Altarwerk Maria das Chriſtuskind anbetend zu beiden Seiten 
der heilige Sebaſtian und der heilige Antonius. An Kupferſtichen 
wurden u. a. vorgeführt: Melancholie, der heilige Hieronymus in 
der Zelle, die Heimkehr des verlorenen Sohnes. Von den vorge⸗ 
führten Holzſchnitten ſeien erwähnt: die beiden Blätter aus der 
Offenbarung St. Johannis, die kleine Paſſion, die große 
Paſſion uſw. 

Mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit waren die Zuhörer den tief 
ſchürfenden, dabei doch klar verſtändlichen Gedankengängen des 


X Eine deutſche Wählerverſammlung in Poſen findet am 
Donnerstag, 1. März, abends 8 Uhr im großen Saale des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes ſtatt. In ihr wird der bis⸗ 
herige Sejmabg. Landrat a. D. Eugen Naumann ſbrechen. 
Allen deutſchen Wahlberechtigten ſei der Beſuch dieſer Verſamm⸗ 
lung dringend empfohlen. (Näheres ſiehe im heutigen Anzeigen⸗ 
teil.) 

X Eine wichtige Entſcheidung in Ausſtandsangelegenheiten 
hat, dem „Kurjer“ zufolge, das Höchſte Gericht in Warſchau gefällt. 
In den Lichtwerken in Pruſzkowo war es zu einem Streik gekom⸗ 
men, in deffen Folge einige Arbeiter entlaſſen wurden. Alle Ent: 
laſſenen klagten auf eine dreimonatige Entſchädigung. Das Be: 
zirksgericht entſchied, daß der Streik zur Entlaſſung ohne Ent ſchã⸗ 
digung genügender Anlaß war. Das angerufene Höchſte Gericht 
entſchied dagegen, daß ein Streik zur Verbeſſerung der wirtſchaft⸗ 
lichen Lage kein Grund zur Entlaſſung ohne Entſchädigung ſei. 


5 zugehöriger Wappenſpruch, ein Sinnſpruch, mitgegeben, und 


prachtvollen graphiſchen Geſtaltung, vor allem ijt da in der Mitte 
ein Baumſchlag, eine Laubdarſtellung, von wahrhaft lyriſcher 
Schönheit. Das eine dieſer Blätter ie übrigens ein Probe ⸗ 
druck; man kann hier alſo mit der ſchließlich ausgeführten Faſſung 
vergleichen. In der a f Koje der Fenſterwand ein kleiner, 
aber wundervoller 1 tih, Porträt Melanchthons. Ein 
ei fo ſchön wie ausdrucksvoll. Etwas leidend ijt dieſes Geſicht 
und denkeriſch, und das Schönſte: das herrliche, weit geöffnete, 
finnende Auge. Auch ſteht ein lateiniſches Diſtichon auf dem Blatt 
als Unterſchrift, und es lautet: 

Viventis potuit Dürerus ora Philippi, 

mentem non potuit pingere docta manus. 
frei überſetzt etwa: 

„Des Herrn Philippus Geſicht konnte Dürer wohl malen, 

doch ſeine Hand brachte den Geiſt nicht heraus.“ 

Nun, da hat ſich Dürer ſelbſt Unrecht getan. Der Kopf ſprüht 
vom Geiſtigen. Jahreszahl: 1526. Alſo . ſpätes Werk Dürers, 
aber eben ein Meiſterwerk. — Daneben das Porträt Friedrichs 
des Weiſen, Kurfürſt von Sachſen, — wie breik, bieder und 
tüchtig auch das Geſicht —, kann natürlich neben einem Melanch⸗ 
thon nicht beſtehen. 

Ehe wir uns den prachtvollen Kupferſtichen zuwenden, die 
aus an der linken Schmalwand placiert find, wollen wir unfere 

ufmerkſamkeit etwas den Blättern des hier befindlichen Dreh⸗ 


das ordnet ſich dann in das nge mit Bedeutung ein. Oft find 
es Sprüche aus den alten Haſſiſchen Sprachen; 
gie Zeit des Humanismus, jener gewaltigen Befruchtung und 

uerweckung der klaſſiſchen Studien. Da tt ein Wappenblatt 
mit hebräfſchem Spruch, in jenen eee hebräiſchen 


denn es ift ja 


Buchſtabentypen, wie die Renaiſſance fie geſtaltete; ein prachtvoll 
dekoratives Schriftbild: „Fetoharim tol tohor“, zu Deutſch 
aljo: Dem Reinen ift alles rein. Darunter dasſelbe in 
riechiſcher Sprache und mit griechiſchen Buchſtaben: „Panta 
kaka tris katarhois“. Man ſieht, wie wir hier zu⸗ 
gleich in die Welt des Humanismus hineinſchauen. „ 

Es bleiben uns die ſchönen gen ne artigen Kupferſtiche — die 
an der linken malwand placiert find — und die mytholo⸗ 
giſchen Darſtellungen, letztere anknüpfend an ein wichtiges 
Moment in Dürers Leben und Entwicklung: an feine beiden 
ttalieniſchen Reiſen. Dieſer Blätter fol in einem abn 
ſchließenden Aufſatz gedacht werden. 


Büchertiſch. 


Deutſch⸗Frunzöſiſche Rundſchau. Das zweite Heft der Deutſch⸗ 
Franzöſiſchen Rundſchau (Verlag Dr. ‚Walther Rothſchild in 
Berlin⸗Grunewald) bringt ein ausführliches Charakterbild von 
Ariſtide Briand, das eine intime Vertrautheit mit der Per⸗ 


Georg Brandt. 


geſtells zuwenden. Hier find Graphiken, die gewöhnlich recht 


wenig beachtet werden, da es ſich hier um heraldiſche ſönlichteit des franzöftſ 5 x d 1 
i re ; D. ſchen Außenminiſters erkennen läßt. Da 
Motive handelt, um Wappen und um Ex libris. Das ae an rab ſichtbaren Posten des politiſchen Lebens 


Stoffliche reizt hier recht wenig, aber noch nie hal gute Kunſt 
nur am Stoff gehaftet. Und der Eindruck von Dürers Kunſt kommt 


ſteht, iſt es Eee daß ſein Name nicht genannt wird. Ferner 
zu keiner — wenn auch nur ganz relativen — Vollſtändigkaeit, $ 


enthält das Heft eine ergreitende Darſtellung der Notlage des 


N e ) E s oku H eee n öſif Charakteriſtik der bürgerlichen 

Wenn manote Sei 3 Schaffe ligt. Hier 10 chen Veamtentums und eine C . cgerlich 
geg ſich beſenders die funf e EVVTTVVV BANNAN Gieran, ipet mer 
Atp ; [ i Artikel „Der Kampf des Vatikans gegen die Action, frangaiſe“ 
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prachtvolle Liebe zum Detgil. Sehen wir alſo zu; au hier 
können natürlich nur einige wenige Blätter genannt werden. Der 
ganze Reiz der Graphik zeig: ſich an dieſem Wappen mit dem 
Hahn, in dieſem kühnen, freien Linienzug, in dieſer trotzdem 
formalen Gebundenheit zur Einheit. Da iſt ein anderes Wap⸗ 
pen mit einem ganz frei geſtalteten, echt Dürerſchen Acanthus⸗ 
Grund, ein mächtiges Rankengewinde; auf dieſem wächſt dann ein 
lyrgartiges Horngebilde auf, über das weit und rings Pfauen⸗ 
frdern hinausgreifen. So phantaſtiſch das Ganze, jo wirkt es doch 


eine wertvolle Ergänzung. Dieſe politiſchen Abhandlungen werden 
umrahmt von allgemeineren Aufſätzen, u. a. Edmond Jaloux: Die 
Idee der Liebe in Frankreich, Erna Grautoff: Ile St. Louis, 
H. E. Jacob: Den Literatur über Frankreich, Prof. Dr. Küchler: 
Charles Vildrac; Obuſſier berichtet über das muſikaliſche, Otto 
Grautoff über das Kunſtleben in Parts. Das Heft bringt auch 
ausführliche Mitteilungen über den Ausban der Deutſch⸗Franzs⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft, deren Organ die Deutſch⸗Franzöſiſche Rund⸗ 
keineswegs bizarr; das hindert eben die wundervolle grapfſche ſchau iſt; daraus ift zu entnehmen, daß fih inzwiſchen eine Gruppe 
Bindung. Das Ganze wirkt als eine einzige Dekoration, als ein] der Deutſch⸗Franzöſiſchen Geſellſchaft in Paris gebildet hat und in 
einziges Ornament. — Auf manchem dieſer Blätter ift. auh | Hamburg und Wien Ortsgruppen ins Leben gerufen wurden. 


— nenn 


x Bum Kapitel „Weltreiſende“. Dieſer Tage e im 
Magiſtrat in e ein älterer Mann in Begleitung 
einer eie und bat um eine Beſcheinigung darüber, daß ſie auf 
ihrer Reife um die Welt auch Inowroclaw beſucht hätten. Da es 
ich aber herausſtellte, daß der Mann bereits im vergangenen 

Jahre Inowroclaw beſucht hatte, damals jedoch in Begleitung eines 
Mannes und bereits ſeinerzeit eine ſolche Beſcheinigung erhalten 
hatte. wurde ihm diesmal die Ausfolgung der Beſcheinigung ver⸗ 
weigert. Die Frau, die ſich in Begleitung des Mannes befindet, 
gibt dieſer als ſeine Gattin aus. Von der Polizei, die ſich der 
ngelegenheit bereits annahm, wird vor dem Paare gewarnt. — 
Man hat, wie dieſer Fall wieder einmal aufs deutlichſte beweiſt, 
alle Urſache, gegen ſog. „Weltreiſende“ immer etwas mißtrauiſch 
g fein, ganz abgeſehen davon, daß fie ihre Zeit zu rationeller 
rbeit viel beſſer 1 als zu ſolchen Reiſen, von denen außer 
ihnen ſelbſt die übrige Welt nicht den geringſten Nutzen hat. 


x Zuchtſchweirneverſteigerung in Danzig. Im Anſchluß an 
die Herdbuchauktion am 29. d. Mtg. findet in der Huſaren⸗ 
kaſerne I Langfuhr die Verſteigerung von 35 Zucht ſchweinen 
tatt. Zum Verkauf gelangen nur Zuchttiere der großen Edel⸗ 
chweinraſſe Beſchickt wird die Verſteigerung mit erſt⸗ 
sangen Ebern und tragenden Sauen der beiten bieſigen Zuchten. 
Die bewährteſten Blutlinien der deutſchen Edelſchweinzucht finden 
fi in den A ir dieſer Tiere wieder. Mit niedrigen Preiſen 
wird auch auf dieſer Verſteigerung zu rechnen fein. Verſteige⸗ 
ee verſendet Danziger Herdbuchgeſellſchaft, 
Danzig, Sandgrube 21. ; 

x Seltene Naturerſcheinung. Von einem freundlichen Lefer 
aus Neumühl wird uns vom geſtrigen Donnerstag geſchrieben: 
Heute (Donnerstag) zeigte die Sonne in den Nachmittagsſtunden 

is 15% Uhr bei vollkommener Windſtille einen gewaltigen 
Hof, an der Erde gemeſſen hatte er einen Durchmeſſer von etwa 
1 Kilometer. Das Gewölk innerhalb der Scheibe war weſentlich 
dunkler als außerhalb, die Kreislinie in Abſtufungen noch dunkler. 


x Poſener Wochenmarktspteiſe. Auf dem heutigen Freis 
tags Wochenmarkt machte fih der Anbruch der öſterlichen 
Faſtenzeit bei den Molkereiprodukten ſchon recht unangenehm 

Hlbar. Die Kutter war nicht etwa, wie man es wohl begreiflich 
inden lönnte, um 10 gr das Pfund geſtiegen, mit ſolchen Lappalien 
rechnet man hier eben nicht mehr; man geht mindeſtens mit 20 
Groſchen für das Pfd. in die Höhe. Aber das reichte diesmal noch 
nicht hin, vielmehr ift die Butter feit dem letzen Hauptwochen⸗ 
markte um 40 (11) Groſchen aeiticgen, fo daß Tafel⸗ und Molkerei⸗ 
Butter 3,50—8,60 und Landbutter 2,70—8 zl koſtete. Für das Liter 
Milch zahlte man 86, für Molkereimilch 87—88 gr; für das Liter 
Sahne 3,20—8,40 21 ie Mandel Eier koſtete 2502,70 21. Auf 
dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten: das Pfund Aepfel 25—60, 
das Pfund Backpflaumen und Backbirnen je 1— 1,20, das Pfund 
Walnüſſe 1,80, Haſelnüſſe 2,20—2,40 zi, rote Rüben 20, Rohl- 
trüben 10 gr, Spinat 1 21, dae Pfund Rosenkohl 90, eine Apfelfine 
40—70, eine Zitrone 15—20, Kartoffeln 6—7, Roſenkohl 90, Zwis⸗ 
bein 25—80, Mohrrüben 15, eine ſaure Gurke 10—30, weiße. 
Bohnen 50, Erbſen 45—60 gr. Auf dem Geflügelmarkt zahlte 
man für eine Ente 5—8, für ein Huhn 2—4,50, für ein Paar 
Tauben 1,60—1,80 z. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfund 


die 


roher Speck 1,45—1,50, Räucherſpeck 1.80 —1,90, Schweinefleiſch 


140—1,60, Rindfleiſch 1,60—1,80, Kalbfleiſch bis 1,80, Hammel⸗ vom 


er 1,80—1,50 zi. Auf dem Fiſchmarkt wurden bei durch den 
roſt bedingter ſchwacher Zufuhr und lebhafter Nachfrage lebende 
Ware angeboten: Zander mit 2,50—2,80, Karpfen mit 2—2,80, 
im mit 1,80—2,20, Schleie mit 2—2,60 Bleie mit 1,20—1,80, 

rſche mit 0,80—1,60, Welſe mit 1,40—1,80 21, Weißfiſche mit 


gr. : 

X Prof. Guſtav Havemann, der berühmte Violinvirtuoſe, tritt 
zum erſten Male mit eigenem Konzert am Sonnabend, 8. März, 
; nds 8 Uhr in der Univerſitätsaula ſtatt. Guſtav wemann, 
Profeſſor der Meiſterklaſſe an der spona für Muſik“ in Ber- 
lin, gehört zu den größten Geigern der Gegenwart und ift bejone 
ders als Beethovens, Brahms, Bad» und Reger⸗Spieler bekannt. 
Am Klavier Frau Lydia Hoffmann⸗ Behrendt aus Berlin. 
Kartenvorverkauf bei Szrejbrowſki, Gwarna 20 (fr. Viktoriaſtr.). 
X Zuſammenſtoß. Geſtern wurde in der ul. Skladowa bom 
Kraftwagen P Zz ein Radfahrer namens Makſymiljan 
Chojnicki angefabren. Er tru 

davon, fein Rad wurde erheblich beſchädigt. 
X Wer ift der Eigentümer? Im 4. Polizeikommiſſariat in 


der ul. Kreta (fr. Kohleisſtr.) ſteht eine ganz neue Dezimalwage 


ohne Geſtell für die Gewichte. Sie wurde während einer polizei⸗ 
lichen Verfolgung von dem verfolgten Diebe weggeworfen. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Anna Juraſzek 
aus ihrer Wohnung Górna Wilda 15 (fr. Kronprinzenſtr.) zwei 
a Kleider, eine weiße Voilebluſe, zwei weiße Tiſch⸗ 

cher, drei filberne Löffel, vier Paar Meſſer und Gabeln im 
Werte von 200 Zloty; im Zuge auf der Strecke Bentſchen.—Poſen 
einem Jozef Kaczmarek, wohnhaft in Debic, Kreis Filehne, 
. eine Brieftaſche mit 110 Zloty; feſtgenommen wurde ein Andrzej 
Nybarczyk aus Poſen, bei dem die Briehafde gefunden wurde. 

X Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren bei bewölktem 
reg fünf Grad Kälte; 8 ſch 

er werden zu wollen. ; ; 

x Das Warthehochwaſſer fällt wieber. Heut, Freitag, früh 
betrug der Waſſerſtand der Warthe in Poſen nur 
Meter, gegen + 3,82 Meter geſtern früh. 

y sorogan der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzte 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereikſchaft der Aerzte“, ulica 
Poeztowa 80 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, ettei. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 18.—24. Februar. Altſtadt: 
Grüne Apotheke. Wroclawſka 81, Rothe Apotheke, Stary Rynek 37; 

FJerſitz: ee ee Mickiewicza 22; Lazarus: Apotheke 
am Botaniſchen Garten, Glogowſka 98; Wilda: Fortung⸗Apothele 
Cora Wilda 96. 

Poſener Rundfunkprogramm für Sonnabend, W. Februar. 
18: fetten⸗ und Getreidebörſe. 13.15— 14.15: Grammophon⸗ 
konzert. Im Programm: I. Teil: Caruſo-⸗Lieder. II. Teil: 9959 5 


muſik. 17—17.20: Ed. Swidziüſti; Das Pfadfinderweſen und 
feine Entwicklung in Polen. 17.20—17.45 2 M. Grabowfki: 
„Cyprian Norwid“. 17.45—18.45: Uebertragun 


y ) aus Warſchau. 
18.419,15. Beiprogramm: J. Warnecki. 19.15—19.35: Fran⸗ 
öſiſch. 19.35—20: Klinger: ſtenbräuche. 20— 20.20: irt⸗ 

i fa tönachrichien.  20.80—22; eichte Muſik. Mitwirkende: das 
Orcheſter des 57. Inf.⸗Regts., Bafia Fedyczkowſka (Sopran), Rajes 
tan Kopezynſki (Bariton), Tadeufz Wakſman (Zither). 1. Suppe: 
Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“. 2. Koſſobudſti: a) Weiße 
Nojen. b) Rote Röschen. e) Du wilit. (A, Kopczygſki.) 8. aan 
Wiener Blut, Walzer (Orcheſter). 4. Lehar: 0 Liebeswalzer aus 
der Oper „Frasquiia“. b) Arie aus der „Luſtigen Witwe! (Zofja 
gebneglonfta). 5. Verdi: Phantaſie aus „Rigoletto“ (Orcheſter). 
„ Przyalgowſki: „Dein „ Mund.“ Gall: „Es iſt nicht 
nötig, ſich zu verſtecken“ (K. Kopezynſki). 7. Zither ſolo (Wakſman). 
. r Feber i b) 1 5 5 Leben = 
ieben (2. yeztomfla). c) Ziehrer: Walzer (Orcheſter). 0 
bis 24: ee tt aus dem „Carlton... ) 
Aus der Wofewodſchaft Poſen. 
„ $ Bromberg, 21. Februar. Ihr 50 jähriges Beſtehen 
ge am Sonntag die Maler» und Lacklerer Innung. 
u der Feier war eine große Anzahl Delegattonen der anderen 
Innungen erſchienen, um Glückwünſche 
at die Wohnungsnot zu einem blutigen Streit ge 
führt: Beim Kaufmann Tonn wohnte im Hauſe . a 31 
als Untermieter ein gewiſſer W Strzelecti. Mejer hatte 


Å 
. 


zwei Zimmer inne, die Tonn brauchte, und weshalb ſich der Woh⸗ 

sinhaber mehrfach wegen Exmittierung des Untermieters an 
je richt wandte. Am 17. d. Mts kam es nun abends zu etem 
15 pon Wortwechſel zwiſchen Wirt und Mieter, in deſſen Verlauf 


nun 
das 


eine Flinte ergriff und zweimal auf St. ſchoß, der blut⸗ 


da h zuſammenbrach. Man brachte ihn ins Kreiskranken⸗ 
us. 
deer — Ein dreiſter Taſchendiebſtahl 
ge 

dem Theaterplatz. Dort hob ein Priwatbeamter, Wojcreh Kiler, 
Berlinerſtraße Ua wohnhaft, für eine Firma 10 091 
ſteckte ſich das Geld in geradezu unverantwortlicher Weiſe in die 
Außentaſche ſeines Pel 
er in der 


chon das Fehlen des Geldes feſtſtellen. Sofort eingeleitete Unter⸗ Ga = 

Iusungen verliefen ergebnislos, obgleich zur genannten Zeu St Paulikirche. Sonntag. 10: Gottesdienſt. P Jan 

wenig Publikum in der Bank anweſend war! Man fehi hier vor 117 : Kn ergotiesorenit. Dewelbe. — unt woch 61 2. pari 
Vor allen andacht in der Kirche. Geh. Konſ.⸗Ral D. Stemmer. — A m 


einem Rätſel, das die Polizei zu löſen ſich bemüht. 
Dingen kann aber der Leichtſinn nicht genug getadelt werden, das 
Geld achtlos in eine Außentaſche zu ſtecken in einer Zeit, da die 
Rabl voll iſt von Verichten über das dreiſte Vorgeben der Taſchen⸗ 
lebe. 


Strecke 


ohne zu ahnen 
nun etwas ſtärk. 


des einen Knaben bemerkte, obalei 
nicht gehalten hatte, begann ſie, nachdem 
Tür fah, den anderen D 
auszufragen, Worauf dieſer nur mit knapper Not den Vorfall 


Stadt Fnowrocſaw das erforderliche Baugrundſtück erworben, und 


u. a. dem 


Summe von 650 Zloty entwendet. 
Insgeſamt ſind bei 


das Unglück, da N an eine Buhne geſchleudert F N i ne ur, 
das erg: ur: ; ie (ofort ſetzung und Formationen des polniſchen Heeres veröffentlicht 
Anden poat ty a onar be wurden e 125 9 55 ericht verurteilte Hinz zu 500 Zloty Geldſtrafe. 
ing verloren. Die Kontrolle durch den Havariekommiſſar * Thorn, 28. Februar. Der wegen Mordes und St 
Bat flattgefunden. Wenn bie Verſicherung auch dafür haftet, fo ift | raube angellagte Ztjährige Andrzej Hafatiemwita wurd 


leichte Geſichtsverletzungen 


eint demnach noch einmal 


noch + 8,88 | 


91 übermitteln. — Wieder 


— Voſener Cageblatt. /- | | 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen, 
Kicchenkollekte für Beſchaffung von Bibeln. 
Kreuztirche. Sonntag, 10; Gottesbienſt. P. D Greulich 9 

11½ Kindergottesdienſt. Derſelbe. 10. 
St. Petrikirche (Evang. Unnätsgemeindeh, Sonntagen 

Gottesdienſl. Gey. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 11½: Kin er ottes 0 

5 — Mittwoch, 8: Pa ſione gottesdienſt. Geh. Konf. 

Haeniſch. 


Seine Verletzungen ſind nicht ſchwer. Tonn wurde ver⸗ 


; e ereignete i 
tern vormittag in der hieſigen Filiale der „Bank Zwigzku“ auf 


loly ab und 


925 8. Zwei Minuten ſpäter wollte 


leichen Taſche einen Notizblock unterbringen und mußte 


woche: Oerſelbe 
Chriſtustirche. te, 
Danach Kinbergottesdienſt. — Montag, 8: Krchenchor. — et 
woch 614: Erſter Paſſion goitesdienſt. YA 
St. Matthäikirche. Sonntag (Poſener Jun mi chen e 
Gotte dienſt. Stud.⸗Dir D. Schneider. 12: Munde gotte: c A 
ir. 


Sonntag, 10: Gottesdienit. Hand. Brauer, 


* Jnowrockaw, 23. Februar. Zu dem Unfall auf der 


nowroclaw- Janko wo, dem der Gymnaſiaſt | 10% 


ai 
— Montag 5: Vo ſtandsberatung der Frauenntlie, — Diens 8 \ 


25 munt Witkowski aus Kolodziejewo, Kreis Mogilno, zum ; : é 
pjer fiel, wird noch gemeldet: In einem Abteil des Zuges be⸗ 5: Bibeltunoe — mit! woch, 7½: Jungmädchenkreis. — DAA 
fand fih der erwähnte Z. Witkowski, ſein Schulkollege und eine tag, 8: Paſſtonsandacht. \ anden 
ältere Frau, deren Name bisher noch nicht feſtgeſtellt wurde. Beide Saſſenheim. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 11: K 
Knaben ſahen durch die Fenſter, und zwar jeder an einem anderen. gotteedienn. — Mittwoch. 6: Jugen derſammeung. 8: Bibe en. 
Wie der Kollege des W. angibt, verließ dieſer, als die ältere Frau Kapelle der Diatonifjen-Anftalt. Sonnabend 8: Woch g 
ſich nach dem Toilertenraum begab, feinen Fenſterplatz, lehnte fih (igur P. Sarowy — Sonntag, 10: Gos tesdſenſt. Derlelbe a x 
an die Tür und begann mit feinem Kollegen eine Unterredung, Ev.-luth. Kirche Ogrodowa 6. Sonntag 9½: Beichte u 11 
die Tür nicht Als er ſich Abeno mahl. P. Dr. Hoffmann. 10: Paj io spre Aatgottesdien 


eſchloſſen war. 
94 noch auf die Klinke drückte, 
flog die Tür plötzlich auf, und W. ſtürzte aus dem Wagen. Als 
nun die Frau wieder in das Abteil zurückkehrte und das Fehlen 
er Zug in der Ren enzeit 
e auch die offenſtehende 
erbleib ſeines Kollegen 


Derſelbe. 11%: Kindergotiesdienſt. Derſelbe. 10 in Kammt 
Paſſionsgottesd enſt. — Mittwoch, 8: Kirch ndor — Donne 
tag., 3½ : Frauenverein. — Freitag, Th: Pafſtonsand 
(Vere nez mmer. P. Dr. Hoffmann. a 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag. 8: Mor 
deriammunng. — Montag und Mittwoch 8: Bofaunen dh 
70 5 onnerstag, 7½: Hauptvereinsabend. — Sonnaben!? 

Turnen. wi 

Chrifti. Gemeinſchaft (im Gemeindeigal der Chriſtustirche, MT 
Mazejti 42) Sonntag, 5% : Jugendbun ſtunde E. C. 7: Goc, 
gelifanon. — Freitag, 7: Wioenbeſprechung. — Jedemm imm I 
herzlich eingeladen. 5 ; ( 

Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemyslowa 12. Sonntag 
Piedigts 11%: Kindergoftesdienſt. 3: poln. Gottes dienſt. 
Predigt. — Donnerstag, abends 8: Gebetsan dacht. 


da è 
er anlehnte und hier 137 


acht 


‚üben nach dem 


erzählen konnte. In Janikowo rief der dienſthabende Beamte uns 
verzüglich den Streckenwärter an und befahl dieſem, das Gelei'e 
abzuſuchen. Zum Glück gelang es dieſem dann auch, den berun- 
glückten Schüler noch rechtzeitig von dem Geleiſe fortzuſchaffen, 
widrigenfalls er von dem ſchon von Poſen nach Inowroclaw fahren⸗ 
den Zuge überfahren worden wäre. f i 
* Montwy, 22. Februar. Hier fand vor kurzem eine Sitzung 
des Kirchen bau⸗Komitees ſtatt. Den Vorſitz führte 
Propft Jaskowski aus Inowroclaw. Die Arbeiten des Komi⸗ er — 
tees würden verteilt. Auch wurde bereits vom Magiſtrat der Bi 
* Poſen, 23. Februar. Wegen Verbrechens gegen 88 218 boi 
219 hatten jih vor der 4. Straftammer die Arbeiterin Maß . 
Wagner aus Lodz, Elſe Rode, Frieda Günther und It 
Otto aus Sontop, Kreis Neutomiſchel, zu verantworten. 
der Schlöffer Roman Landsberg war angeklagt, weil er ü 
lichen Rat erteilt und fid für jede Bemühung 3—10 Zloty ° 
zahlen laſſen. Das Gericht verurteilte Landsberg zu 174 Jah 
Zuchthaus, die Wagner, Rode und Günther al 
6 Monaten Gefängnis mit 8 Jahren Bewährungsf 
Frieda Otto wurde freigeſprochen. ; 
„ Briefen, 2. Februar. Vor dem Thorner Gericht hatte, 
der verantwortliche Redakteur der „Allgemeinen Nadriet 
für Pommerellen” in Brieſen, Otto Hinz, auf Grund des n 
reſſedetrets zu verantworten. Redakteur Hinz hatte im 
tember v. J. eine Reihe von Ziffernangaben über die Zuſamf 


zwar für den Preis von 4000 Zloty. Die Sodafabrik und Zucker⸗ 
fabrit zeichneten für den Kirchenbau bereits je 15 000 Zloty. 
U Schiwberg, 28. Februar. Reiche Beute machten 
Langfinger während des letzten Jahr marktes. So wurde 
oten der hieſigen Getteidehandlung Oswald Baenſch 
am Bankſchalter bei Empfangnahme eines größeren Betrages die 
Von dem Diebe fehlt jede Spur. 
der hieſigen Polizei 16000 Zloty als 
während des Jahrmarktstages geſtohlen gemeldet worden. 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 2 
* Neuenburg, 23. Februar. Der Dampfer „Delphin „der 
fen. Kurzehrak unweit A hura dD Kähne mit 1509 
Danzig abſchleppen wollte, hatte am Dienstag 


Sack Fer na 


mehrtägiger Verhandlung von der Anklage des Mordes 
Mangels an Beweiſen freigeſprochen. Wegen Straßenrau 
Totſchlag erhielt er zehn Faye Zuchthaus. 


Sport und Spiel. 
Leichtathletiſcher Sportkalender. Der Kalender der 
Poſener V 


der Schaden immerhin ſehr beträchtlich. 
* Tereſpol, 23. Februar. 10 000 Zloty unter ſchlagen 
ben ſoll, wie die polniſche Preſſe berichtet, der Stationsvorſteher 


vemi; er wurde verhaftet. 
ttag 2½ Uhr brach in der 


Thorn, 21. 
Makkaronifa euer aus und ver⸗ 


7 


gelegt. ; n 
auf die benachbarten Fabrikgebäude übertrug. 


* Tuchel, 22. Februar. 


l 


nahm Bater Moje fein Töchterlein an die Hand und unter dem 3 

ab) tz der zu Roſe unden Bande gng die Reiſe nach Tuchel. ; 15 
Der ſeiner „Frau“ beraubte Bigeunerjüng ing tobte; flugs wurde ~ 
ein Auto gemietet, und mit mehreren gleichaltrigen Kameraden 


wurde die Verfolgung des bö 
In der hieftgen Herberge Ina 
mündliche Verhandlungen 
eee wollte, ſollte das 
bringen. Jetzt ſchritt 1 ge. 
von 

5 e „Gatte“ gerade ſeine Ausſage machte, 
0 e e eT das lee um auch ſeine 


Freitag, 24. 2.; „Herbſtmanöver“. 5 
Sonabend, 25. 2.: „Jugend im Mai“. : 
50 Sonntag, 26. 2., nachm. 3 Uhr: „Dreimäderlhaus“. ( 
reife.) 5 REN S 
ountag, 26. 2., abends 74 „Borys Gobunow“, 
Montag, 27. 2.: „Lohengrin“. ; ze 
Dienstag, 28. 2.: „Capalleria ruſticana“ und „Baſazz 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 u! 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn» und Feiertagen nur im 5 
von 11 —2 Uhr. Nach Beginn der Vorftellung wird k 


eingelaſſen. y 1 
Wetiernorausinge füt Sonnabend, 25. FDM 
— Berlin, 24. Februar. Für das mittlere Nor D 
Trocken, nachts kalt, Temperatur etwas über null, Oſtw 
Für das übrige Deutſchland: Fortdauer der herrſchenden i 


— 


och. 
Wäſche und Kleider vom L A ie G e 
tan Ves e daß das hübſche Mädchen feine nach Zigeuner⸗ 
ritus angetraute Frau fei, nützten ihm doch nichts, der ſtarr⸗ 
köpfige ner Rofe zog mit dem todtraurigen Töchterlein von 
dannen, während zwei Kameraden des verliebten Jünglings ins 


Gefängnis wandern mußten. 
Galizien. 


—— 

PE Aus Kon greßpolen und . i 
Lemberg, 22 Februar. Hier wurden in der Wohnung de 

Dr Kohn dan ken e Dienſtmädchen 1 Karoline 
Frank, und deren 17 Jahre alte Freunden, Pauline Ken ⸗ 
dzierfka, tot aufgefunden, Die Mädchen hatten ſich in 
Abweſenheit Kohns in die Badeſtube begeben, Badewaſſer vorbe⸗ 
reitet und dann den Gas hahn age er Infolge des ausſtrö⸗ 
menden Gaſes verloren ſie dann in der Wanne das Bewußtſein 
i Unterſuchung ergab, hatten fie vor dem 

Flaſche Wein und eine halbe Flaſche 
die Urſache der Tragödie ift nichts 


„ Petrikau, 22. Februar. Ein gewiſſer Wojciech Maroſzet 
te eine Witwe geheiratet, die eine 17 Jahre alte Tochter betak: 
mijden Stiefvater und Stieftochter entwickelte ſich bald ein ine 
timer Verkehr, der nicht ohne Zolgen blieb. Als das Mädchen 
Mutter wurde, verließ es das lternhaus, um bei Verwandten 
Wohnung zu nehmen. Sie lernte einen gewiſſen Labronc 
kennen, der teop ihres Vorlebens fie zu heiraten beſchloß. Nach⸗ 
dem die Hochzeit gegen das ne Verbot des Stiefvaters | 
W batte, ſtattete das junge Paar in Begleitung zweier 
rüder des Ehemanns Maroſzek einen Beſuch ab. Der ae 
den dieſer feinen Gäſten bereitete, war nicht gerade freundlich 
Maroſzek ſtürzte Be feine Stieftochter in der 
Abſicht, ſie zu erſchlagen. kam zu einem Handgemenge, wäh⸗ 
rend deſſen einer der Brüder des jungen Ehemannes dem Maro⸗ 
faet das Meſſer entriß und ihm einen jo ſchweren Stich verſetzte, 
daß er tot zuſammenbrach. 


Gram um die 


und ertranken Wie die 
Selbſtmord noch eine 
Rum ausgetrunken. Ueber 
bekannt. 


DE TEE 
Billig una Gut 


kaufen Sie alle 


Toiletten- und Haushe.darisartik2l 


Stets bel uns. Tee 


| Aus dem Gerichtssaal. |È tarmene Br. Machall a & C 

„ Rojen, 22. Februar. Den 70 jährigen Gemeindewächter Sta- m ; ners 

niſſaw Le „ rpaatr l e e Poznań, 27. Grudnia Nr. 2, früher Berliner? 
das Gericht zu 6 Monaten Gefängnis, weil er mit ſeiner = Gegenllber dem Polizeipräsidium 


Stieftochter ein ſträfliches Verhältnis unterhalten hat. ©00000091000099800000000000000® 


WTE 
DEN 


Handelszeitung des Posener 


Sonnabend, 25. Februar 1928, 


“ 
Handelsnachrichten. 
© Krediteinschränkung und Diskonterhöhun bei der Bank 
Die Meldung eines Warschauer Wirtschaftsorgans, dass die 
| Olski unter dem Einfluss der passives Handelsbilanz beabsichtigt, 
egitge währung zu verringern und den Diskontsatz zu erhöhen, 
N der Bank Polski dementiert. Die Direktion der Bank Polski 
ter bekannt, dass sie gerade im Gegenteil sich bemüht. die 
Verde und Lombardkredite ständig zu vergrössern, und erklärt 
em mit Bestimmtheit, dass der Diskontsatz für längere Zeit 
ändert bleiben werde. 
ner Meldung der „A W.“ sufolge hat die Bank Polski den 
fdkredit von 25 auf 40 Millionen Zloty erhöht. Diese Summe 
redite in offener Rechnung bestimmt, die durch Wechsel mit 
Onatsirist gedeckt sind. 
her sind aus dem staatlichen Kreditionds unmittelbar bei 
Asinstitutionen für rund 34 Millionen Złoty Landespfandbriefe 
Worden, Am 17 d. Mts. wurden wiederum für 3 361 000 zł 
fandbrietë der Warschauer Landeskreditgesellschaft, am 21. 
“für 1 110 412 21 Pfandbriefe derselben Gesellschaft und in den 
Asch agen für 51 720 Dollar Sproz. Dollarpfandbriefe der Posener 
aft gekauft 

f Ahresapschluss der Bank von Elanzig. Dividendenvorschlag wieder 
1 23 E (R. H.) In der Aufsichtsratssitzung der Bank von Danzig 
un ebruar 1928 wurde die Bflanz und die Gewinn- und Verlust- 
timi; g für das abgelaufene Geschäftsjahr 1927 vorgelegt und ge- 
ach olb Der zu verteilende Reingewinn beträgt nach verschiedenen 
ù Votans" und Rückstellungen 1285 066 Gulden gegen 1318087 G 
t ed der auf den 13. März einberufenen Generalversammlung 
ER agen, von dem Reingewinn 844116 Q in den Reservefonds zu 
en. der dadurch auf 3,69 Millionen Gulden gleich 49,2 Prozent 
Ettei enkapitals anwächst, sowie eine Dividende von 7 Prozent zur 


ta ar zu bringen und 106709 Gulden auf neue Rechnung vor- 


“s 


‚Danziger Bank für Handel und Gewerbe A.-G., Danzig. (R. H.) In 
k Uigen Aufsichtsratssitzung wurde der Abschluss für 1927 vor- 
TA Aus dem erzielten Reingewinn von 273813 G werden 60000 G 
A Serveionds überwiesen, sowie 10 Prozent Dividende (i. V. 9 Pro- 
Bitsa, Verteilung vorgeschlagen., Im Hinblick auf die günstige Ge- 
; entwicklung wird in der am 24. März stattfindenden General- 
lien nung der Antrag gestellt werden, das Aktienkapital um 700 000 
’ auf 2 500000 G zu erhöhen. Die jungen Aktien werden von 
a istädter und Nationalbank, Berlin, zum Kurse von 125 Prozent 
òn * und. hiervon 600 000 G im Verhältnis von 1: 3 den alten 
. een zum gleichen Kurse zun} Bezuge angeboten werden. Nach 
ührter Kapitalserhöhung werden sich Kapital und offene Re- 
auf rd. 3 Millionen Gulden stellen. 


5 „Emission der 4prozentigen neuen Prämienanleihe für Investitions- 
x ARG für den 1. März d Js. 'rorgesehen war, ist bis auf weiteres 
en worden, da die Banken diese Anleihe nicht unterbringen 
y Abd vor allem die Kontrollkommission für staatliche Schulden 
te ehnende Stellung einnimmt. Auf Grund dieser Nachrichten 
Et Kurs der Sprozentigen Prämiendollaranleihe an der War- 
4 Örse stark anziehen. 


wollar-Kredit von Scheibler & Grohman. Pat.) Wie die Lodzer 
ro berichtet, sollen die Veteinigten Baumwollwerke Scheibler 
man eine Anleihe in Höhe von 5 Mill. Dollar auf dem ameri- 
N Markte erhalten haben. Diese Meldung stützt sich vor allem 
On; Ron seit langem angesagte und nunmehr erfolgte Ausgabe 


3 


Kationen über eine Summe von 2% Mill. Dollar. Liner anderen 
tdigen Quelle zufolge stellt; sich die Lage wie folgt dar: Die 
er & Grohman-Werke haben seinerzeit Verhandlungen mit aus- 
ien Finanzgruppen über eine langfristige Anleihe in Höhe von 
ar ollar angeknüpft. Guf Grund dieser erfolgreich verlaufenen 
ungen ist die Firma nunmehr zur Ausgabe von Obligationen 
Hälfte dieser Summe geschritten und bemüht sich augenblick- 
die Zulassung dieser Obligationen an der Warschauer Börse. 
Soll auch versucht werden. diese Obligationen an der Neuyorker 
unterzubringen, und wenn dieser Versuch erfolgreich sein sollte, 
sabe der II. Hälfte der Obligationen folgen zu lassen. 


Verhandlungen mit der Tschechoslowakei. Nach Meldungen der 
tesse hat die polnische Regierung die tschechoslowakische 
K telegraphisch benachrichtigt, dass eine polnische Delegation 
Ch Prag kommen könne, dass die Regierung aber bereit sei, 
machlässe zu verhandeln. Die Regierung bittet daher die 
k Slowakei, Delegierte nách Warschau zu entsenden. Am 23. 
Soll auch Dr. Friedmann als Vertreter des Aussenministeriums 
"arschau gereist sein, so dass die Verhandlungen noch diese 
deginnen werden. Der beschleunigte Verhandlungsbeginn wird 
tschechischen Industrie und dem Handel mit Freude begrüsst. 
u Verhandlungen ist eine grosse Menge Material gesammelt. 
Mit der Frage der Zollvalorisierung wird sich in diesen Tagen 
zentrale Handelskammer beschäftigen. 


Schweineausiuhr nach Prag und Wien ist im vergangenen 
eiter gestiegen. Von den insgesamt 80 430 nach Wien einge- 
hweinen entfallen auf den polnischen Export 44511 Stück, 
Vergleich zum Dezember 1927 eine Steigerung um 12568 Stück 
Am Wiener Fleischmarkt gestalteten sich die Preise von 
Schilling für 1 kg Lebendgewicht. Prag hat im Januar 
weine eingeführt, darımter aus Polen allein 27767 Stück, 
ergleich zum Dezember 1927 11 840 Stück mehr. In Prag 
reise von 7.25—10.50 tschechische Kronen für 1 kg Lebend- 
gewährt. Der: durchschnittliche Preisrückgang für polnische 
tel betrug in Wien im Januar gegen 15 gr pro kg und in 
16 gr. Die Tendenz ist fortlaufend fallend. 


elverwertungs-A.-G. in Wronke. Aus dem auf der General- 
ch am. 9. d. Mts. erteilten Geschäftsbericht für das Jahr 
elat hervor, dass sich die Fabrik stark unter dem Einfluss der 
koten Konjunktur sowohl am Inlands- wie auch an den Aus- 
tung 0 befand. Dye Kartotielernte war nicht besonders und die 
Un; 
R der bisherigen und entsprechenden Produktionshöhe war daher 
Schwierigkeiten verbunden. Beim Export von Kartoffel- 
en die sehr niedrigen holländischen Preise eine starke Kon- 
„ass der Export wenig ertragreich war, ist hauptsächlich 
ungeregelten Zollverhältnisse zwischen Deutschland und 
uhren. An den Inlandsmärkten war die Nachfrage nach 
à bei stark, veränderlichen Preisen zufriedenstellend. Der 
0 Lupinenverarbeitungsabteilung erforderte eine Summe von 
or de ziner deutschen Gruppe ist ‚die Lizenz für Deutschland 
8 und mit Holland sind Verhandlungen in derselben An- 
markt Junge. Die Gesellschaft gibt sich Mühe, sich vom Kar- 
erer P unabhängig zu machen und will daher zur Fabrikation 
le Azeugnisse, wie Pflanzenleim und anderem übergehen. 
Um esellschaft von der bekannten deutschen Firma Ferdinand 
Bee er bei Hannover die Lizenz und alle Fabrikate dieser 
do, neue Annigen Ausbeutung für ganz Polen und Danzig erhalten. 
95 teilung wird schon in der laufenden Kampagne in Betrieb 
2 tden. Die Bilanz per 31. August 1927 schliesst auf beiden 
ner Summe von 4243 929.90 zł. Von dem in Höhe von 
eap zlelten Gewinn werden 14 Prozent Dividende ausge- 
anzig 10. März in der Bank Poznańsk. Ziemstwa Kredytowego, 
A 1 und in der Hauptkasse der Gesell- 
werden. 


‚der 


. 
el 
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Märkte. 
24. Februar. Amtliche Notierungen für 


Wicken prima . . 80.00-83.00 
Peluschken . . . . 30.00-33.00 


ei 
in a! osen, 


3 46.00 —47.00 


& der verarbeitenden Werke mit Rohmaterialien und die Bei- 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
TEN R 
7200| 71.25] % Dollar-Anleihe 


10%, Eisenbahn-Anleihe 
Eisenb.-Konvers.-Anleihe 


Posen, 23. Februar. Die hiesige Saatenfirma Otmianowski gibt 
folgende Informationspreise für 100 kg in Złoty bekannt: Roter Klee 
260—330, weisser 190—320, Schwedenklee 300--345, gelber und ge- 
schälter Hopfenklee 170—200, in Schalen 75—-95, Incarnatklee 150—170, 
Wundklee 200—290, engl. Raygras aus dem Inlande 90—120, Timothy 
60—65, Seradella 24-25, Sommerwicke 31—34, Peluschken 31—34, 
| Winterwicke 75—82, Viktoriaerbsen 65—85, grüne Folgererbsen 58—65, 
| kleine Felderbsen 43—-48, Senf 52—58, blauer Mohn 100—115, weisser 

| 120—135, Blaulupine 23—24; Gelblupine 24—25. 

Warschau, 23. Februar. Notierungen der Getreide- und Waren- 

börse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern ir. Warschau: Pom- 


50% Dollarpramien-Anl. 
8% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 


Malewski 
Mirköw 
Pustelnik 


das Angebot klein. Tendenz im allgemeinen steigend, Stimmung be- 
lebt. Börsenpreise: Sammeiweizen 47—48, Mahlgerste 34.50 —35.50, 
Roggenkleie 24.75—25.25. Marktpreise: Kleinpolnischer Roggen 38—39, 
rumänischer Mais 35.50—36. 

Krakau, 23. Februar. Notierungen für 100 kg in Zloty: Domänen- 
Weizen 53—54, Inlandsweizen 52— 52.50, Handelsweizen 50.50-51.50, 
Iniands-Domänenroggen 43.50--44, bis zu 5 Prozent verunreinigt 41—42, 
| Handelsroggen 40.50-41.50, Dömänenhafer 37.50-38.50, Handelshafer 
36—37, Futtergerste 35—36. Tendenz steigend. Am Mehlmarkt wird 
für 100 kg notiert: Krakauer Weizenmehl 45proz. 83—83.50, 50proz. 
81--81.50, dunkles Brotmehl 63—64. Griesmehl 8484.50, Weizenmehl 
„0000“ 77—78, Krakauer Roggenmehi 65proz. 60--60.50, Posener Roggen- 
meh! 65prəz. 61.50—62, Roggen- und Weizenkleie 30—30.50. 

Kattowitz, 23. Februar. Preise für 100 kg in Zloty: Weizen 
für den Export 52.50-54.50, für das Inland 47.50-48.50, Roggen für 
den Export 52.50-54.50, für das Inland 43—44, Hafer für den Export 
44—46, für das Inland 39—40, Exportgerste 41—44, für das Inland 43—44; 
fr. Käuferstation: Leinkuchen 50—51, Sonnenblumenkuchen 47—48, 
Weizenkleie 30--31.50, Roggenkleie 29.50 30.50. Tendenz unverändert. 

Berlin, 24. Februar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 230—233, März 259.5, Mai 
269.75, Juli 274.5. Tendenz schwach. Roggen: märk. 234—238, März 
258.5, Mai 266.75, Juli 255.5. Tendenz schwach. Gerste: Sommergerste 


Chodoröw 
Caersk 


merscher Weizen 734 gl. 53, Posener 753 gl. 50.50, 764 gl. 51.25, Kongr. e ya 
Roggen 681 gl. 39.25—39.50, Weizenkleie 28.40, Roggenkleie 25.75—26.60 rem di Mr Bea 
(2626.50), Winterraps nach Proben 71.65. Richtpreise der Preis- Dame 12.25] 12.00 
notierungskommission auf Grund von Preisen des Privathandels, Parität Rohn = = 
Waggon Warschau: Braugerste 41:50—41.75, Hater 38—39, Weizenmehl Rudzki 52.50) 52.50 
von den Warschauer, Lubliner und Grenzmühlen 4/0 A 80—83, Weizen- Stąporków 175 — 
mehl 4/0 72—75, Roggenbrotmehl 65proz. 56—58. Stimmung etwas eee e 
fester, Umsätze leicht erhöht. Zawierole — 139,50 
Bromberg, 23. Februar. Preise für 100 kg in Zloty: Weizen Żyrardów - | — 
45—-46.75, Roggen 39—40, Futtergerste 34—36, Braugerste 40—41, Feld- Borkowski — 19.60 
erbsen 45—50, Viktoriaerbsen 65—82, Hafer 33—34.50, Weizen- und Br. Jabikow. | — | = 
| Roggenkleie 28. Tendenz ruhig. aupa h ie MEES 
Lemberg, 23. Februar. Zu unveränderten Preisen wurde Weizen, | starachowice Harde — e 
Mahlgerste und Roggenkleie gehandelt. Roggen und rumänischer Mais | Brown Bovery Spirytus 39.50 39,50 
wird bei leicht anziehenden Preisen gesucht, und auch für Hafer ist | Kabel Zegluga Set We; 


Helsingtors 
London 
Newyork 


) Veber London errechnet. 
Tendenz: London und Paris fester, Rest behauptet. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Februar, 13,30 Uhr. Obwohl 
auch heute für die Börse keine neuen nennenswerten ungünstigen Mo- 
mente vorlagen, war die Tendenz zu Beginn des offiziellen Verkehrs 
schon überwiegend schwächer. Vormittags hatte man noch etwas 


221—280. Haier: märk. 213—224. : 222—242. : 30 3 A 's À 
Pr 34.5. N Eee ken „ höhere Kurse genannt, und mit Spezialbewegungen, die den übrigen 
15.4. Viktoriaerbsen: 47—55. Kleine Speiseerbsen: 34—36. Futter- Märkten eine Stütze hätte bieten können, gerechnet. Die Wiederauf- 


nahme der Arbeit in Mitteldeutschland hatte Befriedigung hervorgerufen, 
die Vertrustung in der europäischen Linoleumindustrie und die Zahlen 
über die deutsche Rohstahlgewinnung im Januar glaubte man ebenfalls 
günstig werten zu müssen. Zu den ersten Kursen war dann aber an- 
scheinend wieder Prämienware herausgekommen, die auf das Niveau 
drückte und zu 1--Zprozentigen Abschwächungen führte, Die Umsätze 
waren ‚gleich Null, der Ordereingang bei den Banken noch geringer 
als sonst. Mit Ausnahme weniger Spezialpapiere, wie einiger Autó- 
mobilaktien, Polyphon (plus 4 Prozent) und Bemberg (plus 2 Prozent), 
schwächer, lagen Siemens mit einem Verlust von 3% Prozent und 
Chemisch Heyden von 3 Prozent schon zu Beginn ausgesprochen matt. 
Im Verlaufe verstärkte sich allgemein die Abgabeneigung, einerseits 
verstimmte die Gschäftsstille. andererseits sprach man von neuem 
starken Geldbedarf der Reichspost. Die Aufnahmefähigkeit der Börse 
blieb gering und das Kursniveau senkte sich um 2—3 Prozent. Stärker 
gedrückt waren Bemberg, die 7 Prozent verloren, Spritwerte, die ca. 
4 Prozent nachgaben usw. Anleihen anfangs behauptet, bröckelten im 
Verlaufe ab, Ausländer ebenfalls zur Schwäche neigend, auch die im 
freien Verkehr gehandelten Russenwerte gaben im Kurse nach. Pfand- 
briefe still und nicht einheitlich, Farbenbonds 136.50. Am Devisenmarkt 
überwog das Angebot, der Dollar lag allen europäischen Devisen gegen- 
über schwach. Das Geld bleibt ziemlich leicht. Tagesgeld 5—7 Pro- 
zent und darunter, Monatsgeld 7—8% Prozent, Warenwechsel 6% Pro- 
zent, Reportgeld 7%—8 Prozent. Auch zu Beginn der zweiten Börsen- 
stunde änderte sich an der lustlosen und schwachen Veranlagung der 
Börse nichts. 


erbsen: 25—27. Peluschken: 20—20.5. Ackerbohnen: 20.5—21.5. Wicken: 
21—23. Lupinen, blau: 1414.75. Lupinen, gelb: 15.2516. Seradella, 
neue: 20—23: Rapskuchen: 19.5 — 19.6. Leinkuchen: 22.6—22.7. 
Trockenschnitzel: 12.7 12.8. Soyaschrot: 21.6—22. Kartofielilocken: 
23.3—23.6. 

Produktenbericht. Berlin, 24. Februar. Die schwachen Aus- 
landsmeldungen und reichliches inländisches Brotgetreideangebot führten 
am Produktenmarkt zu einer Verflauung. zumal das Mehlgeschäft wieder 
völlig ins Stocken geraten ist. Aus früheren Abschlüssen erhalten die 
Mühlen gegenwärtig reichliche Anlieferungen von inländischem und 
ausländischem Material, was stärkere Abgaben ab Lieferungsmarkt zur 
Folge hat. Das Preisniveau für effektiven Weizen und Roggen erfuhr 
eine Senkung um 2—3 Mark, auch zu den niedrigeren Preisen konnte 
sich aber kaum nennenswertes Geschäft entwickeln. Am Lieferungs- 
markte waren die Preise für vordere Sichten um 3 Mark gedrückt, die 
späteren Termine waren um 1.50—2 Mark rückgängig. Weizen- und 
Roggenmehl wird zu unveränderten Preisen angeboten, das Geschäft 
ist sehr still. Für Hafer besteht von der Küste laufende Exportnach- 
frage, hier zeigt sich nur wenig Kaufneigung bei unnachgiebigen For- 
derungen. Gerste unverändert. 

Vieh und Fleisch. Posen, 24. Februar. 
der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 23 Rinder (darunter 6 Bullen, 17 Kube 
und Färsen), 499 Schweine, 148 Kälber, 8 Schafe und 295 Ferkel, zu- 
sammen 973 Tiere. 

Das Paar Ferkel kostete 45—60 zł. 

Marktverlauf: Infolge geringen Auftriebs nicht notiert. 

Eier. Warschau, 23. Februar. Der Preisrückgang am hiesigen 
Eiermarkt macht Fortschritte. Die Grosshändler kaufen aus Furcht 
vor einem weiteren Preisrückgang nur sehr vorsichtig für den laufenden 
Bedarf. Im Grosshandel wird loko Lager für 1 Kiste fr. Eier 245 bis 
250 zł notiert. Im Kleinhandel wird das Stück mit 19 gr verkauft, 
obwohl der von der Preisnotierungskommission festgesetzte Klein- 
verkaufspreis 20 gr beträgt. 


Offizieller Marktbericht 


Terminpapiere. 


8 
70 


HA ; 


88 


Molkereierzeugnisse. Warschau, 23. Februar. Die feste Ten- . G. Farben 289.8 ma 
denz für Butter wird auf verstärkte Konsumnachfrage während der Felten u. Gulll. Io 
Fastenzeit zurückgeführt. Die Belebung des Geschäftes macht sich Gelsenk. Ben 167.25 
am deutlichsten im Kleinhandel bemerkbar. Die Produktion in der . 55 
Provinz ist vorläufig immer noch verhältnismässig. klein. Der Export Goldschmidt 234.50 
geht hauptsächlich nach Deutschland und England. Für 1 kg loko Lager 198.00 
im Grosshandel, in Klammern im Kleinhandel, wird notiert: Auswahl- 178,87 
sorten 7.10—7.20 (7.60), Tafelbutter I. Sorte (7.30), II. (6.60), Molkerei- 285.37 


Tafelbutter (7 20, gesalzen (6.20). Beim Export nach England wird 
6.60 21 für 1 kg bester Sorte ir. Aufgabestation und nach Deutschland 
1.77 Mark für 0.5 kg erzielt. 

Bromberg. 23. Februar. Orosshandelspreise loko Bromberg für 
1 kg in Złoty: Tafelbutter 6, Speisebutter 5.60, Tilsiter und Lember- 
tower Volliettkäse 3.60, halbfett 2.60, Allgäuer Käse 2.60, vollfetter 
Romadour 3.60, halbfett 2.60, Lembertower Magerkäse 0.70, Quark 0.64. 
Tendenz fest. 2 

Kattowitz, 23. Februar. Hier ist die Tendenz für Butter bei 
lebhaftem Geschäft abwartend, das Warenangebot sehr klein. Die 
Zufuhren kommen grösstenteils aus dem Posener Gebiet und in kleineren 
‚Mengen aus Kleinpolen. Um Fälschungen vorzubeugen, beabsichtigen 
einige hiesige Grussfirmen eine bestimmte Standardisierung einzu- 
führen, Im Grosshandel wird notiert: Taielbutter 6.70—6.90, für den 
Export 6.90, gesalzene Butter I. 6.70. Am 22. d. Mts. ist der Höchst- 
preis für den Markthandel auf 7 zi für 1 kg festgesetzt worden. Für 
Eier sind die Preise bei schwacher Nachfrage und guten Zufuhren un- 


Charl. 
Cont, Oaoutch. 
Daimler-Benz| 68.00 87. 


Körting, Gebr. 


verändert, grosse Eier pro Schock 10.50 zł. Berger, Tierb. 313.00 Lahmeyer 
Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Lublin, 23. Fubruar. Am Gop Bip Ana — 3 
hiesigen Naphthamarkt ist die Konkurrenz der r osshändler stark, da Btwolle. Man 90.00 8 


diese noch Vorräte aus der Zeit ver Begründung des Naphthakartells 
besitzen. Notiert wird im Grosshandel für 100 kg in Zloty loko Lager: 
Naphtha 59, Benzin 720/30 c. g. 92.70, 730/40 91.50, Maschinenöl 47 bis 
120 je nach Sorte, Zylinderöl 65—112. Tendenz für Naphtha schwächer, 
für den Rest ruhig. 


Stolb. Zinkh; 


Amtliche Devisenkurse. 


Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Kir 120 rei 
1968| e 1.087] Lissabon o 


(Schlusskurse,) 


` 
89% staatl. Goldanleiho 
5% Konvers. Anleihe 
10% Eisenbahnanleihe 
6% Doll. Anleihe 1919/20 |. 
80% Pfbr. d. staatl. Agrarbk. 

70% Wohn.- Oblig. d. St. Pos 
8% Oblig, der Stadt Posen 
80% Doll.Br.d.Pos.Landsch. j9 


4% Konv.-Anl, d. P. Ldsch 

60% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 

3% Pos. Vorkr.-Prov.Oblig. 
3½¼% Pos. Vorkr. Prox. Gblg. 
1% Pos. Vorkt Prov. Obl. 
3½ u. 40% Pos. Pr. Obl. m. polu. St 
5% Prämien-Dollaranleihe 


Tendenz: ruhig. 


(65%) 58 50 Gelbe L ‘0—25 00 
i 0 upmen . . 24. 0—25 00 Industrieaktien. 
meh 1 87.00 blaue Lupinen . 22.50 — 23 50 een ee — 
68.0070. Seradells . . 23.5 —24.50 24. 2. |23. 2. 
te `` - 3950—41.00| Klee (weißer) . . 180.00—280:00 | Bk. Centratay| — | — | Centr. Skór 
3.00 —35.0%] „ (gelti. in. Schale-70.00- 90.00 | Be. Kwa Po — | — | Goplana 
38.253525 „ (gelb 0. Sch. 150 00 180.00 NE Zw. par — | — f Gródes Elekt, 
ws Be 25 75 (roter . . . 220.00—310.00 7 Auna 0.800 — 1 ô. 
36 75- 27.76 „ schwed. 290.09 350.00 Pk. temian- — | = N 
630070 C00 Timothyſdee. 60.00 68.00] Ans * — Pere, tor. 
18 . Roggenskron lose — ih 8 Sad | les 5 Bydg. a eg 
LCAN ¿E 65.06 $ pen rowar Krt] — - „uban vr. Cer. K ro- 
en * 6000 sr 9 roh gepreßt , 200260 Brzeski- Auto — — Di.RomanMay Zar 
umtteng e Cegielski — 1 — [Mlynwa: row: Zw.Ctr.Masz. 
Jers den! beständiger mit der üblichen Notiz. Roggen | Cut. Rola — | — {Myn Ziom. 


eizen, Weizenmeh und Roggenmehl be» 


Tendenz: ruhig. 
G. = Nachfrage, 


Ha dste ruig; W 
taor uig; W 
TIS tester, += Geschäft, * = ohne Umsatz. 


B. = Angebot. 


vus zahl ng 


Berin, 24. Februar, 14 Uhr. 
Warschau 46.95-- 47 15, Große Zloty-Noten 45.75 —47.175, Kleine 


Ostdevisen. 


100 km. = 212 09—212.99. 


— —— 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 24. Februar 
für 1 Dollar 8.88 8.87 zl, 1 engl. Piund 43.29 zl, 100 schweizer Fraak 
170.90 zł, 100 französische Frank 34.91 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.77 zt und 100 Danziger Gulden 173.03 zł. x 


Der Złoty am 23. Februar 1928: Tschernowitz 1805, Bukarest 1820, 
London 43.45, Zürich 58.30, Neuyork 11.35, Mailand 220, Riga 59.50, 
Budapest (Noten) 64—64.35. 


Ztoty-Noten —.—. 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne Gewähr. 
(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. | 5 
p eichn F anken as si 0 itä 75 3 5 3 2 wo den. É 
Polens Textil-Aussenhandel | zeichnung G.-Fr. Goldfranken bedeutet, das sind Goldztoty alter Parität e = ee 10 


(Vor der Stabilisierung). t. ie 
sehr erhebliche Einbusse erfahren, ein Zeichen, dass 


wird in der Hauptsache bestimmt durch die Einfuhr von Roh- Einfuhr £ 9 fi Prei befriedigend 8% 
produkten, darunter in erster Linie Baumwolle, sodann Wolle und 1927 1926 1925 1924 den internationalen 8 5 Sit 50 5 8 polnische 
Jute, andererseits auch durch die Ausfuhr eines Rohprodukts, näm-], sind. Diese Erscheinung ist auch aus anderen Zweigen des Märkte 11 
lich Flachs. Der Export von Halb- und Fertigfabri- mn Tonnen 136 351 99 383 93 506 87 877 | Exportgeschäftes bekannt, wo die Ausfuhr, um die fremden folgt ie 
katen, zu deren Herstellung die genannten Rohmaterialien importiert in G.-Fr. i 439 975 000 304 345 000 434 223 000 451 041 000 f gewinnen, auch zu ungünstigen, ja selbst zu Verlustpreisen © ) ; 
werden, hat sich, wie eine Betrachtung der amtlichen polnischen | darunter (in To. bzw. G.-Fr.): j Sehr bemerkenswert sind auch die Verschiebungen, die sich in und 
Aussenhandels-Statistik zeigt, in wenig günstiger Weise ent-[Baum wolle 79 395 65 649 54 773 42 847 polnischen Konfiektions- Industrie hinsichtlich des Imports het 
wickelt. Im Zeichen der verschiedenen Handelsvertragsverhandlungen, | und Abfälle 170 537 000. 156148000 166 948 000 152 553 000 Exports vollzogen haben, wobei die Folgen des deutsch-polnisel? 
die Polen gegenwärtig mit einer Reihe von Staaten führt, wobei gerade | Baumwollgarn 3.065 1 892 1 737 1758 Z %llkrieges besonders deutlich werden: 

die Einfuhr von Textilwaren nach Polen (aus Deutschland) wie der 25099000 14 390 00 11 896 000 12 485 000 

Export polnischer Textilien nach anderen Ländern (vor allem nach | Baumwollgewebe 1561 977 5 060 4915 Einfuhr ma 
Russland) eine gewisse Rolle spielt, ist es interessant, die Entwick- 21331000 13140000 61310000 61357 000 1927 1926 1925 19 
fung des polnischen Textil-Aussenhandels seit der Einführung des Zloty | Wolle 17 645 12 265 11 538 17 425 T 479 704 2 034 

(Anfang 1924) zu verfolgen. Die bemerkenswerteste Erscheinung in der „ und Abfälle 96 060 000 61 938 000 85 780 00 114 923 000 Pr en 14765000 14 945 000 62 190 000 

Einfuhr ist die fortgesetzte und ungewöhnliche Steigerung des Imports] Kammwolle 2 189 805 853 n 

von Rohmaterialien für die Baumwollindustrie, die mit der rationali- 19 231 000 6476000 12 504 000 8 152 000 Ausfuhr 

sierten Produktionstätigkeit der Lodzer Industrie zusammenhängt. | Wollgarn 2 824 937 1179 972 | in Tonnen 377 328 285 j 
Dieser stark vermehrten Einfuhr an Rohbaumwolle steht aber keines- | 36 734000 11.213000 ` 19170000 17509 000 | in G. Fr. 3 449 000 8 861 000 6 952 000 99 
wegs eine auch nur entfernt ähnliche Bewegung der Ausfuhr von Halb- Wollge webe 556 321 675 936 rt aber 


Die Einfuhr an Konfektion, dip in allen Jahren den Papo prozen 


7 809 000 4 283 000 17 101 000 22 754 000 f 21,5 


und Fertigerzeugnissen aus Baumwolle gegenüber. Hieraus erklären 


sich die immer wieder auftauchenden krisenhaften Erscheinungen in Jute 22 569 12 602 12 689 13 908 | wiegt, ist mengenmässig auf 22,9 Eee pe A Mit der A 
der Lodzer Textilindustrie, deren Ueberproduktion an Baumwollwaren, | und Abfälle 18 390 000 18 514 000 15 581 000 9 395 000 | ihrer He N gem enoi 1 y . 95 Alwareneg 
die der Inlandsmarkt auch trotz erhöhtem Bedarf nicht aufnehmen kann, Hanf Tel 1377 1 250 1 096 fuhr 3 sich ähnlich, wie beim n rs ; 2 Verkauf 
zu den schon mehrfach von uns erwähnten Verhandlungen über die und Abfälle 8 1305 000 1445 000 1054 000 Ziemlich gleich grosse‘ Austulrmengen haben Weiß ber ute 
Gründung eines Kartells der grössten Lodzer Baumwollfabriken Ver- Seidengarn 154 92 = wu erlöse als früher gebracht. j 
snlassung gegeben hat. Seid x _— 12 1 = 7 12 x ERDE RISSE 

Wie aus den folgenden Tabellen zu ersehen, ist der Import an] dense webe 08 168 . i 
Roh baumwolle von 1924 zu 1927 fast um 100 Prozent g, ` sb ane W e Tausendmal Im Jahre, 
grösser geworden, der Export von Baumwoll-Fertigfabri- Halbseide- Ep 15 97 85 3 : 30 y math ; 
katen (Geweben) mengenmässig aber nahezu gleich geblieben. | p Kunstseidegewebe — 862000 6812000 5891000 | werden Sie diese für eine Frau typische Beweging ia qies 
Wertmässig ist sogar ein ganz erhebliches Minus zu ver- ERNEST N N > 55 i2 | Und doch Tenien? 
zeichnen, da 1927 nur die knappe Hälfte des Wertes von 1924 erreicht nr 70008 1 741 000 3 153 000 Bewegung. ma die Forde 
wurde. Die Ausfuhr von Baumwoll-Halbfabrikaten (Garnen) konnte n falls Sie nn tzten MON 
sich zunächst vergrössern, hat aber gerade im verflossenen Jahre W rangan oa h wenn 
wieder einen bedeutenden Rückgang erfahren. Der Posten Baumwoll- 1927 1926 1925 1924 N S sigen Flau 
gewebe, der ebenso wie Baumwollgarne auch auf der Einfuhrseite er- in Tonnen 36 011 31 997 36 005 31 405 ner 5 i u entlern 
scheint, zeigt übrigens, dass die deutsche und namentlich die schlesische in G.-Fr. 85 082 000 77982000 141 735 000 168 436 000 um Bei: í m 
| Textilindustrie als Folge des Zollkrieges erhebliche Verluste in der | darunter (in To. bzw. G.-Fr.): Jede vorne dad“ 
Belieferung des polnischen Marktes zu verzeichnen haben. Denn die Baumwolle = — 918 727 weiß, daß sie 1 10 del 
im Jahre 1927 von Polen importierten Baum wollgewebe und Abfälle — — 1298 000 1 453 000 wirklich ene 
kommen nur etwa einem Drittel des im Jahre 1924 bezogenen Baumwollgarn 1549 2 423 1979 930 Augen des l glatt, 
Ouantums gleich. 1926 war die Einfuhr noch geringer. Umgekehrt 6083000 9292000 12723000 6 268 000 wenn. die Haut STE 
entwickelt hat sich der Baumwoll g ar n - Import, der, abgesehen von | Baumwollgewebe 5 375 4 080 5014 5310 und ohne Har Nack 
einer kaum nennenswerten Verminderung im Jahre 1925, Steigende 29 491 000 22 490 000 51 922 000 60 809 000 170 Armen, 5 üss 
Tendenz aufweist. Aehnlich ungünstig wie bei Baumwolle liegen die Wolle 1 408 1 297 2 407 1 864 9 5 N uuns gerik 
‚Dinge in der Wollindustrie, wo die Einfuhr an Rohmaterial und Abfälle 4 443 000 3 420 000 10 412 000 10 350 000 75 7 5 a ist unmögle 
(einschl. Kñammwolle) im letzten Jahre um rund 1800 t grösser gewesen | Kammwolle 7 ET 130 117 an Rasie Tmessef 7 
ist als 1924, die Ausfuhr an Wolle, Wollgarn und nie | a en 1 957 000 1 635 000 > nutzen) da dieses dei 
anf zwei Drittel des seinerzeitigen Umfanges zurück gefallen! Wollgarn 1447 1486 1 468 2 657 r 2 3 ar 
ist. 1926 und 1925 war das Verhältnis des Imports von Woll-Roh- 17 568 000 15689000 23 242 00 47 187 000 reizt, Brei ia E 4 nich, ö 
produkten zum Export von Woll-Erzeugnissen besser. Wollgarne sind Wollgewebe 683 646 692 714 Ihe Pi haben einen unangenehmen Geruch und 10 
(ähnlich wie Baumwollgarne) in verstärktem Masse eingeführt worden, 8819 000 7889 000 13 989 000 19 319 000 wendbar, ae Gegenwärtig benutzen alle Frauen Taky ' 
während der Wollgewebe-Import im Verlaufe der 4 Berichtsjahre zu- {J ute gewebe N 1840 2 385 2 528 817 die Haut 15 C ER 7 85 1 stertig aus der 1% 
rückgegangen ist. Auch die Einfuhr des dritten Rohproduktes, Jute, und -Säcke 2110000 2342 000 5 103 000 1.109 000 parfümierte Un ee jedes Haar sowie Haarflaum ent 
steht 1927 und 1924 zu der Ausfuhr von Jute-Erzeugnissen in grossem Flachs 17 1992 14114 15 593 13 479 3 das Haar mit der 10 7 sodass es mit er $ 
Missverhältnis. Bedeutend besser ist die Lage in den Jahren 1925 und und Abfälle 9 010 000 6965 000 12 137 000 9 129 000 TAE 5 chwindet Jer einmal ‚probiert, wird entzückt seilh js 
1926 gewesen, wo der Import an Rohmaterial sich zum Export immer- | Hanf £ 3.022 3 636 3 663 2949 Lanz TAKY“ ist in allen entsprechenden” Geschäften zum 
hin nur wie etwa 5: 1 verhielt. Die Flachs-Ausfuhr zeigt bis und Abfälle 1 329 000. 1 300 000 2 091 000 1 584 000 Ton 5 21. erhältlich. 100 
auf einen Rückfall im Jahre 1926 steigende Tendenz. Die grössere | Kunstseide 4 111 160 99 Generalvertreter: A. BORNS'TEIN& Co., Gdańsk, B 
Menge hat aber 1927 dong l geringeren en an das Bee Quantum 479 000 1 642 000 3 018 000 2 020 000 | gasse 23/27. Tel, Gdańsk 266-14. Postscheckkonto: 
von 1924 gebracht. Der Export von Hanf konnte sich, wenn man allgemeinen i LH à j k . f 
berücksichtigt, dass 1926, 25 und 24 auch Einfuhr stattgefunden hat, len, e eee eee . F mit dem Aufdruck „A. BORNSTEIN 
ganz erheblich vergrössern. zunächst in einem gewissen Gleichmass, von 1926 zu 1927 aber sehr ist eine Gebrauchsanweisung in polnischer Sprache beigef 

Die folgenden Tabellen geben ar“ Ei re usfuhrdaten]|bedeutend. Der Importwert ist dagegen in den Jahren 1925 und | nur für diese Tuben garantieren wir. 4⸗ 
für die Hauptwarengruppe Textilien (mit Ausnahme von] namentlich 1926 zurückgegangen, 1927 wieder grösser geworden, s 2 2 = - 
Konfektion, die eine besondere Gruppe bildet), sowie die Beteiligung ohne allerdings bei erhöhter Menge den Wertstand. von 1924 zu er- „Taky ist ein französisches Peo 
fast aller Produkte am Import und Export. Bemerkt sei, dass die Be- | reichen. Die Ausfuhrmenge weist keine grossen Veränderungen auf. fabriziert und patentiert in Fran 


Yaner-Grifteng! 


Mit einem greifbaren Kapital von frz. Fre. 125000.— 
iſt eine nie ſich wieder bietende Gelegenheit zu einer dauernd 
gewinnbringenden erſtklaſſigen Exiſtenz für die Provinz Poſen 


Noch nie dageweſene Gelegenheit ii 
für energiſche und gewiſſenhaſte Angeſtellle | 


Suche von ſoforl 


pe 
Beamte gegen feſtes Gehalt und Provifion für auf dem Lande ch, 
nötigte endete | an nicht unbedingt erfor beridh | 
Ausbildung bei Fähigkeit koſtenlos. Nach der Probezeit erhalten 
Kandidaten ſelbſtändige Stellungen. ; „ de 

ge 0 en Energiſche und ſolide Herren mit guten Zeugniſſen, welch 0 nen. 
2 landwirtſchaftl. Verhältniſſe kennen, können auf geſicherte Stellungen F P * 

| Meldungen unter Nr. 8.153 an Biuro Ogłoszeń » j 

Seridfe, ernſthafte Reflektanten belieben Offerten einzureichen an Poznań, Aleje Marcinkowskiego 11. 

bie Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o, Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 376. | RE | 


Aus. Hoffmann, Baumschulen, 


Gniezno, Tel. 212. Kontor: ul. Trzemesaeliska 42, 
= liefert für die 
Frühjahrspflanzung 
aus grossen Beständen in bekannter erstklass. Ware 
sämtliche Baumschulenartikel 


speziellObst-u.Alleebäume, Frucht- u.Z.iersträu- 
cher, Noniferen, Hecken- u. Staudenpflanzen. 


Ferner grosse Posten erstklassiger $tamm- und 


braun, = 1 
platte, Regu o 
und Golatrodenrö hen 
aus freuenl. Hau 
I Off. a. 
p. z o. o. 
niecka 6, unter 31 


t 0 
gr 


Reelle, 
billigste 

‚Einkaufsquelle \ 

Eigene Anfertigung 


nach dr. Burmeſter 


lein 


von 
Herren- u. Knaben- 


ane Buschrosen, Dahlien u. Gladiolen, Spargel- u. í 
empfehlen: Konſekuon. Erdbeerpflanzen in den besten u. 2 Sorten. Raupen uke 
Ausgezeichnet mit ersten Staatispreisen. und alle andere „each?“ í 
Nitſche & Ska Beschreibendes Sorten- für die Lan 
u. Preisverzeichnis gratis 2 
Maſchinenfabrik Ti A 


Poznań, ulica Kolejowa 1—3 


irka 3000 rm 


Kelrn-Spalknänge 


an 
ER 
Kulturteehnisehes Büro! 


N von Otto Hofimann, Kulturtechniker. 


als alleinige Fabrikanten 
u. Patentinhaber für Polen. 


hmungen werden gerichtlich 


Na 


verfolgt! 


h . 12 5 p 
5 5 5 in Gniezno, ul. Tizemeszyniska 69. 8—14 em Spaltfläche, vollſtändig waldtrocken. vom Einſchlag at 
un! í Be 1926 u. 1927 an fichere Käufer freihändig unter Anerkennun 

Gärtner geſucht. e ee ee 
ralnaxcanlagen, 2 - - un p Hefl. Gebote nimmt entgegen - ? 

s \ wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- . ke & 7 
2 voranschläge, Vermessungen und Gutachten For tuerwaltun komnieca H. Sin W. 

her r Schall Lekow, Kotowiecko Wikp. i pow. Rowy Sir pawis 17 


Deutſches Reich. 


000 mt.-Betrug eines Münchener Kaufmanns. 
A nhen, 24. Februar. (R.) In einer Wohnung in der Karls 
N Arerhartete die Polizei den 4Bjäbriaen Kaufmann Hans Förſter 
ayreuth, der als angeblich reicher Bergwerksbeſitzer eine grörere 
Sem von Perſonen durch Darlehen. Schwindeleien um Bargeld. 
Ea tahen uiw. im Werte von über 100000 Mark betrogen hat. 
Im auch einen Verlobungsdetrug begangen und dadurch allein 
Mark berausgeſchwindelt. Einige Perſonen hat er um ih: 
e Vermögen gebracht. Der Verhaftete hatte in München noch 
Ñ patite Wohnung. Er iſt zwar Beſitzer einiger feit Jahren völlig 
hender Bergwerke in Norobayern und Thüringen, die ihm aber 
Biennio Einnahme einbrachten. 
er Jernſprechverkehr zwiſchen Deutlſchland 
8 und Amerika. 
In, har vor einiger Beu autgen.mmene Telephonverkehr zwiſchen 
chland und Amerika entwickelt fih ſangſam aber ftetig aı 
dewertvollen Hilfsinſtrumen! ür die Wirtfnart und die Prefir. 
aner erien Woche wurden 47 Geſpräche zwiſchen den beiden 
en gefüü rt bei denen durchweg die Verſtändigung febr gut war. 


Autounfall des preuß ſchen Kultusminiſters. 
eder preußziſche Kultus miniter Dr. Becker erlitt einen ſchweren 

ki unjal, Sein Kraftwagen ſtieß mit einem anderen Gefährt fe 

tjp mmen daß der Miniſter an die Wand des Wageninner 

hi dert wurde und einen ſchweren Oynmachtsanfall erlitt. Sein 
und gibt jedoch zu Beioranifien keinen Anlaß. 


A Akuſtiſche Dertehrsfignale in Berlin. 

zue das Problem der großitäctiichen Werfehreregeiung ſtellt immer 
niorderungen an die zuſtändigen Stellen. Nachdem fih das 
der rein optiſchen Lchiſignale nicht reſtlos bewährt hat follen 
den Haupiſtraßen von Berlin die vorhandenen Verkehrs. 
je mit eieftriichen Klingelleitungen verjehen werden. Bei jedem 
un der Lichtſignale jol gleichzeitig ein Klingel zeichen ertönen. 
une, C auffeure und fonitigen Lenker von Fahrzeugen darauf 
ail macht, ob fie zu halten haben oder freie Durchfahrt 

en. 


D Betrogene Auswanderer. 
. A. J. Trotz der großzügigen Aufklärungsarbeit, die von 
f derung- und Einwanderungsſtaaten in neuerer Zeit ge- 
be wird, um Auswanderer nach Möglichkeit vor Schwindlern 
A Vahren, iſt auch im vergangenen Jahr jo mancher Aus 
erer das Opfer von Betrügern geworden. So ift es nach 
ellungen des eee des Staates Neuyork 
np tederholt vorgekommen, daß fith fogenannte „Sachver⸗ 
zige“ gegen Bezahlung einer namhaften Geldſumme bereit 
in. haben, die Einreiſeerlaubnis auf ein Jahr nach den Ber- 
gen Staaten zu erwirken. In allen den Fällen, in denen ein 
N Angebot ſcheinbar erfolgreich angenommen wurde, wäre es 
me Teiwilligen A 57 weiteres möglich geweſen, auch ohne die 
lung dieſer dritten Perſon und ohne die 71 790780 einer 
u Gebühr ihren Plan in die Tat umzuſetzen. Andere 
poler ſuchen fih ihre Opfer unter denen aus, die durch die 
aniſchen Geſetzvorſchriften an einer ſofortigen Einwande⸗ 
A gehindert find, und ſchmuggeln diefe über Kanada oder 
, in das Gebiet der Union hinein. Für diefe „Hilfsmaß⸗ 
Ma laſſen fie ſich meiſt von den Verwandten der Auswande⸗ 
illigen einen größeren Geldbetrag geben. einge» 
elte Einwanderer nur allzu häufig ſpäterhin entdeckt und 
en ungeſetzlicher Einwanderung einfach des Landes verwieſen 
W ſtört natürlich die Schwindler in ihrem Vorhaben durd 
i Noch viele andere Arten von Betrüge⸗ 
werden immer wieder Jahr für Jahr an 
anderern verübt. Sie im einzelnen hier nur an⸗ 
N, würde zu weit führen. Und doch fann fih jeder Aus⸗ 
inet vor ihnen ſchützen, indem er in den Schutz einer 
anerkannten Organiſation, wie fie das Deutſche Ausland⸗ 
in Stuttgart darſtellt, begibt. Dort erhält er unentgelt⸗ 
a Ogemähe Auskunft über die Verhältniſſe feines Biel- 
„68 werden ihm auch Geleitkarten an zuverläſſige deutſche 
ationen im Ausland mitgegeben. 


Lem 


Aus anderen Ländern. 


neſch über die Erfolge und Ausſichten 

der Arbeiten des Sicherheitskomitees. 

„24. Februar. (R. Ueber die Arbeiten des Sicherheits⸗ 
äußert fih Beneſch dem Korreſpondenten des „Petit 
gegenüber: Seiner Ueberzeugung nach leifte das Komitee 
e Arbeit. Es bemühe ſich, den Regierungen ſoweit als 
klare Vorſchläge zu machen. Auf die Frage, ob 
ſan die Möglichken einer Berm hrung der regionalen Verträge 
WI ie an ein Locarno in Mitteleuropa und Oft» 
un lächelte Beneſch und meinte, daß er wohl feine Auf» 
At pe bierüber habe es aber vor ziehe, diefe für den Augendlid 
N betannt zugeben. Im übrigen teilte Beneih nicht die 
Me. Korıeipondenten, daß das Urteil über die regionalen Bers 
A., Arbeiten des Sicherheitskomitees verzögere. 


and der treibende Jattor gegen Ungarn. 
a age 24. Februar. (W) Nach einer Mefoung des Oeuvre“ 
nenn Briande die Au forderung an die ungariſche Regie” 


n. chtet worden, den Verkauf der Maſchinengewehre zu der ⸗ 


e jero“ zur Wiener Nationalratsdebatte. 
Februar. (N.) „Weſſagero“ veſchaftigt hh mit der 
n batte über Eos im Biierteictfehen Rattonalrat und 
hen grem Teiegramm aus Wien: Der geftrige Tag des diterr 
' bezeich atſonalrates kann ohne weiteres als ein antiitalieniſcher 
langt werden. Obſchon die Redner fid befleihigten, wiſchen 
Aud Ich en Regierung und dem allgemeinen Italienertum zu 
kochen . trugen die Reden von Kolb und Abram einen augs 
n aud antittalteniſchen Charakter. Antitalieniſch. 
in vorſichtiger Form war die Replik des Kanzlers 
10 as Blatt erwähnt alsdann die beiden vorhergegangenen 
de Tir Über Südtirol namentlich die Antwort Seipels an ver: 
ers mo Ct Abgeordnete und die Reden Srerneggers und 
lern, Landtag von Inne bruck. Das Blatt ſchließt mit dem 


a, m Wien iſt mau er Meinung daß die Rede des Kanzlere 


eine italleniſche Antwort hervorrufen wird.“ 


Ide , _ Das Leiden Südtirols. | 
Wala ttg-Jebruar. (R.) Nach einer Meldung des „Wiener 
f t Beit * 8 Innsbruck, ift im ganzen Land Tirol jet 


An 
(dr 
N 
. 
N 


i. Wagelſunde. 
edler rend diej 


Neude an die L 
e 


e Viertelſtunde Ruhepauſe erinnert jeweils 
eiden der Deutſchen in Südtirol, 


rde 
en 


Südtirols aufzubringen. 


9 Ma Muſſolini erklärt. 
andniff 
i es ale. 0. ſolle, ohne da 


Italien gleichfalls Entgegen⸗ 


terung ſtellen. 


1 Werſtändigungslehalucht. 


europa 


zum offiziellen Beſuch beim Reichspräſidenten hatte die Polizei 
Ken tenui frühzeitig den Verkehr von der Wilhelmſtraße zwi⸗ 
bre 


großes Polizeiaufgebot hatte den Straßendamm beſetzt, während 
auf den Bürgerſteigen ſich wieder dichte Menſchenmaſſen ange⸗ 
W hatten, um Zeuge der Auffahrt des e zu 


v. Schubert vor, um in Vextretung des abweſenden Reichs⸗ 
außenminiſters dem Empfang König Amanullahs beim Reichs⸗ 
präſidenten beigumohnen. Dann En. vom Wilhelmplatz her 
zwei Schupokraftfahrer mit Signal 

wen, daß das Auto des Königs ſich nähere. In Begleitung 


Gemahlin, da ſie durch die Reiſe ſtark übermüdet war, ſondern 
nur Exz Roſen und der Chef des Protokolls, 88 Dr. 
Köſter. In drei weiteren offenen Kraf n der 

rung hatte das Gefolge des Königs in feinen farbenprächtigen Uni⸗ 


der Wagen vorfuhr, die hohe Geſtalt Hindenburgs ſichtbar, 
der ſeinen Gaſt empfing und ihn dann in die Repräſentations⸗ 
räume geleitete. Nahezu dreiviertel Stunden dauerte der Beſuch, 
und gegen 1417 Uhr verließ der Afghanenkönig wieder das Palais, 
während die Ehrenkompagnie abermals die Ehrenbezeugung er⸗ 
wies. 


a nal Schule in Berlin unter Führung des In⸗ 
pekt 

Studenten empfangen. Der Schule fel 
einen Beſuch abſtatten. 


und der Königin von Afg j Í ; 
die Chefs der in Berlin beglaubigten diplomatiſchen Miſſionen, 
die Reichsminiſter, Reichstagspräſident Löbe, ſowie der preußiſche 
Miniſterpräſident Braun mit ihren Damen eingeladen waren. Der 
[eine Reichspräſident führte die Königin zu Tiſch. Zu 
ei 


den Trinkſpruch aus: 


Ehre, Euere Majeſtäten als Gäſte des Deutſchen Reiches herzlich 
wi freudig willkommen zu heißen. Wir wiflen, daß Euere Maje- 


daß wir dieſe Freundſchaft auf das herzlichſte erwidern. 


hielten niemals zweifelhaft geworden find, und wir bewundern 
das große ſtaatsmänniſche ve N und die große Tatkraft, mit der 
Euere j Ihr Land in i $ 
regieren. ift es nur natürlich, zwiſchen unſeren beiden 
Staaten eine aufrichtige Freundſchaft beſteht, die viel 
älter iſt als die offiziellen Beziehungen, und die in den letzten 
Jahren, beſonders auf wirtſchaftlichem Gebiete, Vertiefung und 
Ausdehnung erfahren hat 


zu deutſcher 
uns, daß eine große Anzahl deutſcher Aerzte, Lehrer, Inge⸗ 
nieure, Techniker und Werkmeiſter nach Afghaniſtan 
berufen worden find, wo ihnen wichtige und verantwortungsvolle 
Aufgaben übertragen wurden. Einen weiteren Beweis des Ver⸗ 
trauens erblicken wir in der Entſendung einer großen Anzahl 
. Dice und Studenten nach Deutſch⸗ 
and. 


in ihre E 

fati zwiſchen beiden Ländern enger knüpfen. 

und anſtrengende Fahrt nach Europa als eine ernſte Studienreiſe 
unternommen 5 a überall das aufzuſuchen und kennen zu 
lernen, was für die Entwicklung und den Fortſchritt Afghaniſtans 
von beſonderem Nutzen fein kann. Ich hoffe, daß Euere Maje- 
ſtäten auch bei uns reiche Anregung finden mögen. Deutſchland 
iſt gern bereit, ſeine Erfahrungen auf techniſchem und kulturellem 


Majeſtät der $ | f 
Gemahl in ſeiner ſchöpferiſchen Arbeit unterſtützt. Es freut uns, 
daß auch fie bei der Löſung ihrer hohen ſozialen und kulturellen 
Aufgabe die Hilfe deutſcher Frauen heranzieht. > 


* und der Königin von Afghaniſtan, auf den Glanz und 
das 


Entwicklung der herzlichen Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und 
Afghaniſtan. 


hatte, exwiderte der König von 
in afghaniſcher Sprache: 


men des afghaniſchen Volkes herzlichſt für alle Ihre ſo freund⸗ 
lichen Worte über unſere liebe Heimat, über meine perſönliche 
Tätigkeit und über die freundſchaftlichen Gefühle der Deutſchen 
Regierung und des deutſchen Volkes. Veſonders danken wir für 
den herzlichen Empfang, den Sie uns bereitet haben. 


Deutſchland, die Sie, Herr Reichspräſident, geſchildert haben, ſind 


Veranſtaltungen geſelliger oder ernſter Natur je⸗ 
Wertelferbrechung von 15 Minuten, die ſogenannte Süd⸗ 

ahr! eingefübet worden, um Südtirols zu ges 
ert 


N Sammelbüchſen herumgereicht, um Geldmittel für 


Ni Februar, Muſſolini erklärte, daß Frankreich durch⸗ 
n Verhandlungen Ben beiden Ländern nur 


N Italien wolle keine Forderungen auf 


bruar. (R.) Ueber die franzöſiſche Po- 
iſchen Zuſammenarbeit veranſtaltete geſtern der 


— Voſener Tageblatt. >— 


Das Jeſteſſen bei Hindenburg. 


Trinkſprüche. 


Berlin, 24. Februar. Für die Fahrt des Afghanen⸗Königs deutſcher Leitung ſteht. Die Tatſache, daß fo viele junge Afs 
ghanen teils in Deutſchland, teils in Afghaniſtan auf deutſchen 
Schulen ftudieren, bietet mir die ſichere Gewähr dafür, daß unſere 
künftigen Beziehungen die allerherzlichſten ſein werden. 

Herr Reichspräſident! Ich trinke dies reine Waſſer ouf Ihr 
Wohl, auf das Glück und die friedliche Entwicklung des deutſchen 
Volkes und auf die Feſtigung und e der freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Afghaniſtan und utſchland. 

Hierauf ſpielte die Muſik das Deutſchlandlied. 

Nach Tiſch wurden die geladenen Gäſte, ſoweit ſie nicht bereits 
bekannt waren, dem Königspaar vorgeſtellt. F 


Der große Zapfenſtreich. 

Das ſeltene Schauſpiel eines großen Zapfenſtreiches, 
wie es geſtern abend anläßlich des Staatsdiners im Reichspräſi⸗ 
dentenpalais zu Ehren des afghaniſchen Königspaares geboten 
wurde, hatte trog der ſpäten Abendſtunde von neuem Tauſende 
von Menſchen auf die Beine gebracht, die dicht gedrängt die Um⸗ 
gerung des Wilhelmsplatzes beſetzt hielten. Auch am Prinz ⸗ 

[brecht⸗Palais, über deſſen beiden Portalen bei Einbruch 
der Dunkelheit erleuchtete Transparente mit dem afghaniſchen 
Königswappen hingen, ſtanden Hunderte von Menſchen, um die 
Rückkehr des Königspaares vom Reichspräſidentenpalais abzu⸗ 
warten. Während man von der Straße aus an den hell erleuch⸗ 
teten Fenſtern des Reichspräſidentenpalais die Dienerſchaft auf 
und ab gehen fah, die für das Diner bereitſtand, formierte fid 
in der zehnten Abendſtunde in der Voßſtraße der Zapfenſtreich, 
der unter Führung des Adjutanten der 3. Diviſion, Major 
Petzel, ſtand während die muſikaliſche Leitung in den Händen 
des Armeemuſikinſpizienten, Prof. Hacken⸗ 
berger, lag. Hinter den Spielleuten der drei Bataillone des 
Infanterieregiments 9 formierten ſich 


insgeſamt 11 Kapellen, 

vier vom Infanterieregiment 9, je eine von der Kommandantur 
Berlin, des Infanterieregiments 8, vom Reiterregiment 4, vom 
Reiterregiment 9, der Fahrabteilung 8, der Nachrichtenabteilung 3 
und des Pionierbataillons 3. Eskortiert wurde der Zapfenſtreich⸗ 
von Fackelträgern, die die Wachtruppe ſtellte. Im Vorhof 
des Reichspräſidentenpalais war vor dem Springbrunnen ein 
Podium für Prof. Hackenberger errichtet, das durch eigens ge⸗ 
legte elektriſche Leitung beleuchtet wurde. Gegen 10 Uhr abends 
[fuhren vor dem Palais auch die Gäſte vor, die eigens zu dem 
Schauſpiel des großen Zapfenſtreiches geladen worden waren. 

Kurz nach 10 Uhr wurden die Vorhänge an den Feſträumen 
des Reichspräſidentenpalais zurückgezogen, und man ſah an den 
hellerleuchteten Fenſtern die de fel chaft, unter der man in der 
Nähe des Balkons deutlich die hohe Geſtalt des Reichspräſi⸗ 
denten erkennen konnte, der die Generalfeldmarſchallsuniform 
mit dem orangefarbenen Bande des Schwarzen Adlerordens trug. 
Auch die ſcharlachroten Uniformen der afghaniſchen Leibgarde zu 
Fuß hoben ſich deutlich ab. Faſt e ertönte vom Wif- 
helmplatz her die Muſik des anrückenden Zapfenſtreichs. Während 
die Lichter vor dem Reichspräſidentenpalais erloſchen und nur der 
Balkon im erſten Stock erleuchtet blieb, öffnete ſich die Balkontür, 
und unter brauſenden Hochrufen der unten harrenden Menge trat 
Reichspräſident v. e Mantel und Mütze, 
neben ihm König Amanullah im Uniformmantel und Kö⸗ 
nigin Guraya in Pelz und Hut heraus, um dem Anmarſch 
des Zapfenſtreichs beizuwohnen, während zu beiden Seiten an den 
Fenſtern dicht gedrängt das afghaniſche Gefolge und die 
deutſchen Ehrengäſte tanden, 


Unter den Klängen des Borckſchen Marſches 
rückten die Kapellen heran. 
An der Spitze eine Gruppe Infanterie, dann eine Kolonne Fackel · 
träger, die Spielleute, die Muſik mit Fanfaren an der Spitze und 
eskortiert von Fackelträgern, zum Schluß wieder Fackelträger und 
eine Gruppe Infanterie. Im Halbkreis nahm der Zapfenſtreich 
um das Rondell Aufſtellung. Dann erſtattete Major Petzel 
mit lauter Stimme dem König Amanullah Meldung, für die der 
König mit militäriſchem Gruß dankte. Nach einleitendem Trom⸗ 
melwirbel der Spielleute ertönte als erſtes eine Zuſammenſtellung 
hiſtoriſcher Märſche vom Mittelalter bis zur Gegenwart von 
Kaiſer⸗Hackenberger. Dann folgten die drei afghaniſchen 
Königsgrüße, die afghaniſche Nationalhymne 
und ſchließlich große Zapfenſtreich mit Gebet. Das 
Deutſchlandlied ſchloß den fenſtreich ab. i 
ch jedem uſikſtück dankte König Amanullah durch 
Schwenken ſeiner Mütze, während die Menge auf der Straße 
immer wieder in lauten Beifall ausbrach. Beim Ertönen der 
afghaniſchen Nationalhymne ſalutierte Reichspräſident v. Hinden⸗ 
burg, während bei den Klängen des Deutſchlandliedes, das von der 
Menge mitgeſungen wurde, der König die Hand an die Mütze 
legte. Unter den e = des Zapfenſtreichs für die Fußtruppen 
2 dann um Uhr die Spielleute und Hoboiſten wie⸗ 
r ab. 


Das Reichspräſidenlen- Palais ein Blütenhain. 


Das Palais des Reichspräſidenten v. Hindenburg, in dem 
abends das große Staatsdiner zu Ehren des afghaniſchen 
Königspaares Sattfand, hatte einen überaus reichen 
Blumenſchmuck erhalten. Schon die Treppenhalle war mit 
Lorbeer und immergrünen Gewächſen geſchmückt, zwiſchen denen 
weißer Flieder, rote Azaleen und immergrüne Prunuszweige die 
Eintretenden begrüßten. Die Treppe, die zu den Empfangs⸗ und 

ſträumen im erſten Stockwerk führt, war ganz mit grünen 

rimeln und Medeola, einem üppig wuchernden Schlinggewächs, 
verkleidet. Auch der Feſtſaal, der rechts vom Treppenaufgang ges 
legen ift war mit Rückſicht auf die Königin Guraya, von der man 
ſchon aus Paris wußte, daß ſie die zarten Frühlingsblumen be⸗ 
ſonders ſchätzt, mit den erſten zarten Blüten des Frühlings de⸗ 
koriert. Ueberall ſtanden Vaſen und Schalen mit Narziſſen 
und Flieder, der der Königin in Europa bisher beſonders 
gut gefallen hat. Die Feſttafel batte eine durchgehende Deko⸗ 
ration erhalten, wie fie heute bei großen Feſtlichkeiten allgemein 
angewandt wird. Mitten über die Tafel lief ein etwa 40 Zenti⸗ 
meter breites Moosband, aus dem lila Orchideen und gelbe Fre⸗ 
fien, die der Iris jchr ähnlich ſehen, emporwuchſen. In den 
übrigen Geſellſchaftsräumen ſtanden Arrangements mit Flieder, 
roten und gelben Roſen, Tulpen und beſonders viel Narziſſen. 

Für das Staatsdiner ſelbſt war eine auserleſene Speijen. 
folge zuſammengeſtellt worden. 


chen Prinz t⸗Palais und der Behrenſtraße abgeleitet. Ein 


ein. Kurz vor 15½ Uhr fuhr vor dem Palais Staatsſekretär 


laggen heran, die das Zeichen 


ig Amanullahs befand ſich nicht, wie man erwartet hatte, ſeine 


eichsregie⸗ 


ormen und das deutſche militäriſche Ehrengeleit Platz genommen. 
m erleuchteten Veſtibül des Reichspräſidentenpalais wurde, als 


Nach dem Frühftüd hatte der König 60 Schüler der 
eurs Abdul Raſul, ſowie eine Anzahl afghaniſcher 
Ar will der König auch 


Die Trinkſprüche. 


Der Herr Reichspräſident gab geſtern zu Ehren des Königs 
85 y Fa ri fta hr Bien. zu dem u. a. 


iner Linken ſaß der König, der Frau v. Hindenburg 
führte. 
$ Bei der Tafel brachte der Herr Reichspräſident folgen- 


Euere Majeftäten! $ ; 
Namen des Reichs und in meinem Namen habe ich die 


äten als aufrichtige Freunde zu uns kommen und hoffen, daß 
ie während 1 1 Aufenthaltes in Deutſchland fühlen werden, 


Deutſchland weiß und rechnet es Euerer Majeſtät hoch an, 
Sie in Ihrem Vertrauen zu Deutſchland und ſeiner Leiſtungs⸗ 


o machtvoller und erfolgreicher Weiſe 


As ein Beiden bes beſonderen Vertrauens Euerer Majeftät 
eiſtungsfähigleit und Zuverläſſigkeit erſcheint es 


Dieſe jungen nen werden iß ſpäter einmal, wenn 
ee een die Bande aufrichtiger Freund- 


Die deutſche Regierung weiß, daß Euere jeſtäten die weite 


iet zur Verfügung zu ſtellen. 
Ein nicht ee Anteil an dieſem Reformwerk fällt Ihrer 
önigin zu, die voll Eifer und Hingabe ihren hohen 


Ich erhebe mein Glas auf das Wohl Ihrer Majeſtäten des 
ück ihres Landes und auf das Fortbeſtehen und die weitere 


Nachdem die Muſik die e Nationalhymne intoniert 
fghaniſtan mit folgenden Worten 


Herr Reichspräſident! 


Die Königin und ich danken in unſerem Namen und im Na⸗ 


Die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Afghaniſtan und 


in der Tat ſeit Jahren feſt und ehrlich begründet. 
Sie Ae e den herzlichen Gefühlen und dem Vertrauen, 
das unſere beiden Nationen miteinander verbindet. Afghaniſtan 
. ſtets die Tatkraft und Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Volkes 
wundert und hat nie in der Bewunderung dieſer Eigenſchaften 
nachgelaſſen. Immer haben wir auch den deutſchen Mitarbeitern, 
it dem Dienſte unferes Landes widmeten, volles Vertrauen 
geſchenkt. j 
Der Fleiß, die Ehrlichkeit und die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Deutſchen in Afghaniſtan hat meine volle An⸗ 
erkennung gefunden, und ich bin ihnen für ihre Mitarbeit auf⸗ 
richtig dankbar. Aus dieſem Grund haben ich und die Königin 
unjeren teuren Sohn in die Amani⸗Schule geſchickt, die unter 


franzöſiſche Ausſchuß für europäiſche Zuſammenarbeit Tages werde Europa zu einem unzerreißbaren Block zuſammen⸗ 
und das Aktionstomitee für den Völkerbund eine Ausſprache, die] geſchweißt fein. 


Auna ſprach der ehemalige Bae des franzöſiſchen Die heutige Aus abe hat 10 Seiten 


ußenminiſters Seydoux. bezeichnete als Voraußſetzung 

für die europäiſche Zuſammenarbeit eine ehrliche und rückhaltloſe Dauptſchrifſlenter Robert Stura. 

Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Seny =| Verantwortlih für den polttiihen Teil: Robert Styra, Für 
doug lehnte den Gedanken der Vereinigten Staaten von Europa] Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und eines Paneuropa als einen Irrtum ab. Dagegen bezeichnete und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten Rudolf Herbrechtsmeyer. 
er örtliche Verträge zwiſchen benachbarten Ländern als wünſchens⸗] Für den übrigen redaktionellen Teil und für die Auſtrierte Beilage 
wert. Nur dürften ſich diefe Verträge nicht gegen dritte] „Die Zeit im Bild“: Robert Styra, Für den Anzeigen⸗ und 
Mächte richten. Die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit müſſe dief Neflameter: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. Verlag: 
politiſchen Gegenſätze langſam überbrücken. Der Völkerbund] „Bojener Tageblatt“ Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Ake., 
liefere für dieſe Arbeit den Rahmen und die Organiſation. Eines ſämtlich in Poſen, Zwierzyniecka 6. 
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ge Serien-Tage 
ANZÜGE 


Seltene Gelegenheit 


i ilii 
ch 
5 


für Herren- und Knaben- 


Serie IV 


Serie III 


Serie V 


Zi. 2 g R Knaben-Anzüge 
Serie II 


g 8, 
Zt. 


Neuheiten für Anzüge, Ulster, Mosens sowie Damenkostüme in Wen h besonders vorteilhaft. 


Die Verlobung meiner jüngsten 
Tochter 


Christa 


mit Herrn 


Julius Georg von Plehn 


auf Rinkowken zeige ich hierdurch an 
hierdurch bekannt. 


Clara-Alexandra 
von Kalckreuth 


geb. von Kalckreuth. 


Muchocin, Februar 1928. 


Das richtige Motorrad für den Kenner 


SAROLEA 


Gen.-Vertr. J. Francis 
Poznań, ul. Dąbrowskiego 4 Tel. 69-30 


Wählerveriammiung in der Stadt Poſen. 


Auf Grund des 8 1 des Geſetzes ao 5. Auguſt 1922 betr. Vorwahl⸗ 
e en findet am Donnerstag, dem 1. März, abends 8 Uhr in 
der Stadt Poſen eine 


Dählerverſammlung 


im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes, ul. Wjazdowa 8, ſtatt, auf 
welcher der bisherige Sejmabgeordnete Herr Eugen Naumann ſprechen wird. 


Deutſcher Wahlausſchuß. 


Für das Frühjahr 


 handgemebte Beidermandstoffe, Jumperkleider, 
| Russenblusen, Westen, Bortenstoffe, mit und 
ohne Seide, aus der 


Handmeberei Haus Stoehr, 
Puszczykowo p. Poznań. 
Man verlange Muster 8 Tage zur Wahl! 


i Aileinoerkauf für Poznań: 
A Textillager Raiffeisen, ul. Wjazdowa 3, 


für Bydgoszcz: ul. Dworcowa 30. 


Obsibaum- 
Karbolineum 


Marke „Drowa“ 
vertilgt sämtliche In- 
sekten, daher für jeden 
Landwirt unentbehrlich. 


Nur zu haben in der 
Droyerija Warszawska 


Poznań 
ul. 27. Grudnia 11. 
Telefon 2074. 


Zwei leere oder 
möblierte Zimmer 
g | mit Küchenbenutzung zu mieten 


Off a. d. Ann.⸗Exp. 
Kos mos Sp. z o. o., Poznan, 


N en Nee 23. eiel 4019 Bwierayniecta 6, u. 375. 


geſucht. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Christa von Kalchreuth, jüngsten 
Tochter des im Felde gefallenen Ritt- 
meisters Herrn Wilhelm von Kalckreuth 
und seiner Frau Gemahlin Clara-Ale- 


xandra, geb. von Kalckreuth, gebe ich 


Julius Georg von Plehn 
Oberleutnant a. D. 


Rinkowken, Februar 1928. 


r er f 
Tachterpenſionat Geſchw. Suwe N ende. f E 


—— E S S 
Beginn des Sommerturjus am 10. April 


Boznan. Wieltie Garbary 21 


billigen Einkaufs 


guter u. haltbarer 


Eine große Wohltat 


erweisen Sie Ihren Augen, wenn Sie 


Winter- und sich einen gut passenden Klemmer ‚oder 
Frühjahrsanzüge eine Brille mit Zeiss Punktalgläsern 
der Marke anschaffen. Vermöge ihrer besonderen, 
wissenschaftlich errechneten Formen 


und ihrer peinlich genauen Ausführung 

bieten Zeiss Punktalgläser ein ange 

nehm großes Blickfeld mit gleichmäßig 

scharfen Netzhautbildern in jeder Blick- 

richtung von der Miite bis zum Rande 
des Glases 


Stary 
Rynek 77 


EIS 


Punktal 


(Hauptner) mit Scher- Das vollkommene Augeng!as 


kämme für Pferde, 

Rinder od. Schafe, Nar der Fachoptiker leitet Gewähr für baba 
u hr ung einer Brille n Blick in die Aus 

Pferde- u. Vieh der ‚Sptischen Fachgeschäfte zeigt Ihnen, wo Zeiss 


scheren, Ohrmar k. Punktalgläsergetührt werden. Ausführl. Beschreibung 
405. und jed uskunkt kostenfrei von 

u. Zangen, Ge- N Carl Lei ss, if 555 

flügelringe cell. 


empfiehlt 
zu billigsten Preisen 


Ed. Karge 


POZNAN, Nowa 7/8, 
(Neuestr. gegenüber 
der Disconto- Ges) 


Schermaschinen 


verreist 


Frauenarzt Dr. Taru L 


Deutsche König 
Suche für fofort | Cartenspale 
einen tüchtigen, älteren 


Werk: Eo 
Landhaus führer 


Strohpressen® 
in Buf eee (7 Simmer, für meine Wurſtfabril. 


Drahtgeflechte al 
En b e S. Weissenberg 


NE BARS x KPA N 


N Bestes 8 


Wagenfedern * 100 f 
kompl. Schmi 
nm 


Lagermetalle f 
Baubes 


— 


Colling Paten 12 
Erg A ` Katowice 


ú, i 
. Py . A. 37 770 A ul. sw. Jana 6. , 
und alle Eise 
ee bietet 1 al 


„EPewodnik 15 


św. Marcin 30. akas 
direkt in die Kan 


enter N 
ae I 


Reiſende (Vertreter) -= 


iten 
Branchekenntnis nicht unbedingt erforderlich, wird durch e Bene 0. 
ergänzt. Strebſamen, vor allen Bedingungen ſoliden Herren fith beten 
geſicherte Exiſtenz geboten. Meldungen mit 


Seltene POE w 12 
für abgebaute Privat⸗ und Staatsbeamte! 


Beſteingeführte ne für Artikel des täglichen Gebrauchs im 
Haushalt ſucht gegen Proviſionsvergütung 


eferenzen an 1% 


Biuro Ogłoszeń „Par“, Poznań, Aleje Marcinkowskiego 11, unt 6.182. 


Ein 211 


Der gründliche und billige Unterricht umfaßt en ge 
Zuſchneiden, praktiſches Arbeiten ohne teure © Hih 

nach 9 eh gen kann jede Dame far eier 
Kleid anfertigen. Anfertigung eigener u" i 
Rejewska, Gniezno, ul. Wars? f 
Eintritt „ 


Wirtin, Chauf 


perfelie aschia, unverheit., 


um 
14 Jahre nur in groß. Häuſern Poraa Cies 


Gniezno, Part Rosciuszti 16. 


Junge Mädchen, mit und ohne Lyzeumszeife 
finden Aufnahme zur Ausbildung im geſamten 
Hausweſen: Gutbürgerliche und feine Küche, 
Backen, Plätten uſw., ſie werden im Wäſche⸗ 
nähen, Schneidern und Handarbeiten eingele tet; 
auch haben die Penſionärinnen Gelegenheit zur 
Fortbildung in Sprachen, Wiſſenſchaft u. Muſik 


jowie Gymmaſtik und Tanz. — Eigene Villa tätig, "i langj. guten Beunn. 
mit ſchönem Garten. — Herzliches Familienleben, und Empf, ſucht Stellung auf 
gute Verpflegung — Prospekte gegen Einſendung dem Lande od. Stadt ab 15 3. 

von Doppelporto. od. 1. 4. Ang an Aun.⸗Exp. 


„Kosmos“ Sp. z o. o. Poznan, 
zwierzyniecka 6, unter 371. 


Zuuſtrierte — 90 gratis! | Suche von sofort oder 1.3. 


gamen er Obſtbäume einen ehrlichen, älteren 
Bojen — dahin Gehilfen 
empfie 
Gärtnerei "Sarinrenn Hes 1 oe ſelbſtändig 
Samen handlung 1 vg 15 M. Rete, 
Telephon 2618. Gärtnereibeſitzerin, Oborniki. 


Zitronen anat ir 
App u oii A) 


